
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen September

Kommunität un: en Miıtgliıedern diesesVERLAUTBARUNGEN
DES VATERS Ordens. Ich spreche uch meıne aufrıiıchtige

Wertschätzung für Eınsatz aqus, treu
der Tre des ons Ich an derBotschalfit das Generalkapı-

tel des Franziskanerordens utter des Herrn, daß ich eute unter
ihrem ıld mıt uch versammelt se1ın

aps Johannes Paul Il hat dıe Franzıska- annn
NCI ZUT verstärkten Neuevangelısıierung CI1-

muntert In eıner Botschaft das (General- Vor HOS Jahren hat uch aps Pıus
Aprıl 1866 dıe one der Mutter VO  —; derkapıtel des Franzıskanerordens, das 1im ka-

lıfornıschen San 1620 E erinnert der immerwährenden Hılfe anvertraut un gab
uch den Auftrag, dieses ıld verbreıtenaps unter anderem dıie 1Im nächsten

Jahr anstehende 500-Jahr-Feıier der Evan- un dıe Verehrung der utter des Herrn

gelısıerung Amerıkas, der dıe Franzıska- Öördern Ihr habt seı1ıt cheser eıt dıe one,
der viele Menschen mıt iıhren BıttenneT In großem Maße teilgenommen hätten

Zugleıich appelhert dıe Ordensvertre- kommen, ireu bewahrt.
terT, ıhr Augenmerk auft dıe intellektuelle Dıese one weıst auf das Geheimnıiıs der
Ausbildung iıhrer Mitbrüder als wesentlıche göttliıchen Mutterschaft hın, weckt Ver-
Forderung für dıe Evangelisierung rich-

trauen, zeıgt den atz auf, den Marıa 1m
ten ntier Anspıielung auf YEWISSE Strö- Leben Jjedes Glaubenden einnımmt. Marıa
MUNSCH der Befreiungstheologie hebt Jo- ist dıe utter der Hoffnung, der Güte, der
hannes Paul Il. hervor, daß jenseıts VO  z Barmherzigkeıt un der (nmade
ideologıischen Schlagwörtern der dıskuta-
blen Meınungen, „welche dıie Armen ITTe- uch Brüdern un Schwestern, dıe ihr dıie-

NA  —_ hl Ort besucht, Sapc ich diese Feler SE 1leıten könnten”, tiefgehender und nüchter-
HCT intellektueller Kınsatz nötıg Sse1 uch ein Ansporn ZUr erehrung der

Immerwährenden Hılfe Vergeßt nıcht, daß
‚Marıa nach T1STUS uch nächsten

Besuch des Gnadenbildes Ma- steht‘ (Lumen gentium 56)
r1enNs, utter VO der IiImmer- Vergeßt nıcht die orte des ONnS,
währenden Hılfe ‚daß alle üter, alle Hılfe, jede Gnade, dıe

Am 30. Juni 1991 besuchte aps Johannes Menschen VO  - (jott erhalten haben und in
Zukunft empfangen werden, auftf dıe Für-Paul ll dıe dem Heılıgsten Erlöser un

dem ons LiguorI1 geweihte Kırche bıtte Marıens un durch Marıa gewährt
beım Generalrat der Redemptoristen ın wurden und werden‘ (Opere Ascetiche
Rom In dieser Kirche wird se1ıt 125 Jahren O
das Gnadenbild der utter VO  —; der Immer-
währenden Hılfe verehrt.

Zum Schluß seiner Ansprache betete der
aps „Marıa, Zeichen uUunseTeGET Hoffnung,
WIT rufen Dır, utter VO  — der Immer-In seiner Ansprache der aps „ICHh

grüße uch alle, dıe ihr dieser lıturgl- währenden Hılfe, utter des Erlösers,
schen Feler teilnehmt. Meın besonderer komm deiınem 'olk Hılfe, das darnach
Gruß gılt General Lasso de la Vega, dem verlangt, aufgerichtet werden. Hılft
Generalrat, den Redemptoristen cheser allen, freudıg auft das drıtte Jahrtausend
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zugehen, ber wissend dıe Armsten tung In der Kırche. Ich wunsche uch eın
und diıesen beıistehend. Hılt ufs NCUC, Weıterarbeıten hıer In Rom un In
t1g das Evangelıum deines Sohnes VOCI- den Provınzen. UuUuTe Au{fgabe, den
künden, denn 1e$ bıldet dıe Grundlage Menschen dıe rlösung verkünden fort,
menschlıchen Zusammenlebens. DiIe Men- dıe Ernte ist FOß: (L’Osservatore Ro-
schen hungern nach wahrem, gerechtem INaNlO 149 K 91)
un: beständigem Friıeden. Wıe deın ınd
auft der Ikone deine rechte Hand testhält,

wollen WIT S1IE umfassen. Du hast dıe
aC| und dıe Güte, uns iın UNscCICNHN Gehorsam gegenüber dem
Schwierigkeiten helfen. Dies ist Jjetzt aps 1 mM Geiliste des nl Igna-
deıne Stunde. Komm uns ılfe, se1 en t1us
Zuflucht und Hoffnung.“ Am FA RT 1991 aps Johannes
ach dem Gottesdienst versammelten sıch Paul IL In einer Ansprache: Das 1gnatıanı-
dıe edemptoristen 1MmM Gemeinschafts- sche Jahr, das gefelert wurde, des 500
1AUum der Colleg10 ant’Alfonso. Der (Jene- Geburtstags des herausragenden (GGründers
ralsuperIi10rT, uan anuel Lasso de la der Gesellschaft esu gedenken, geht
Vega Miıranda, richtete eın Grußwort dem nde
den Heıliıgen Vater. Der aps In Se1-

Christus dienen Wäal das hohe eal, dem11CI Erwıderung: a7P General hat verschle-
ene an genannt, dıe uns miıteinander Ignatıus VO  —_ Loyola ach seıner Bekehrung

se1ın V en weıhte. Von der göttlı-verbinden, ich möchte eın weıteres Sanz
persönlıches and NECMNNECN äahrend des hen Vorsehung ach Rom geführt, VEOI-

etzten Krieges, ZuUu!T eıt der nazıstischen STtan: CI daß dieses ea 11UT 1M Diıenst der
Kırche voll verwirklıcht werden konnte. EsBesetzung Polens, arbeıtete ich In Krakau

In eiıner Fabrık. Be1l meınem Heiımweg damals die ahre, In denen sıch In
vielen Teılen Europas dıe protestantıscheen besuchte ich oftmals e edempto-

rıstenkirche, dıe melınem Weg ach Reformatıon verstärkte un verbreıtete.
gnatıus reagıerte auft das Drama diıeserHause lag Auch In dieser Kırche ist eın

ıld der immerwährenden Hılfe, dieses Rısse 1m lebendigen G(ewebe der Kırche,
indem seine Ireue ihr betonte undsprach miıch sehr Auch als Bischof

weiılte ich Ööfters In Kırche, predigte alle seıne Kräfte einsetzte, In iıhrem -
und spendete das Sakrament der Fiırmung. CIM einen Geilst der Heılıgkeıit un
Ich danke heute (Gjott und danke Marıa, des Apostolats erwecken.
daß S1e sıch MIr in sehr schıiwerigen Sıtua- Besonders überzeugt VO  —_ der wesentlichen
tiıonen als Multter der Immerwährenden Rolle, dıe der Nachfolger des Petrus für dıeHılfe erwıesen hat.“ Einheıit der Kırche spielen berufen ist,

wünschte Ignatıus für sıich un für seıneDer aps WIES auf den onNs hın,
einen Lehrer der Spiırıtualıtät, Moraltheo- GefTfährten eın eigenes Gehorsamsgelübde

gegenüber den Weisungen des Papstes undogen, Kırchenlehrer. Er würdigte den FKın-
Satlz der edemptoristen, den schon setzte fest „Alles, Wds der derzeıtige aps
Von seinem Heıimatland her wußte, und und seıne Nach{olger, die weıteren römı1-

schen Päpste, anordnen werden als demnannte dıe Tätigkeıt der Redemptoristen iın
der Ukraine besonders bedeutsam Heıl der Seelen und der Verbreıitung des

(Glaubens gebührend. werden WIT UMSC-
An alle Anwesenden sıch wendend hend ohne Wıderrede und Ausflüchte VOCIT-

Johannes Paul Il „Ihr habt atz, pflichte se1n, soweıt unNns Jegt, durch-
zuführenUT Au{fgabe, He pastorale Verantwor-
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Dies Wal ıne sehr mutıge Haltung, dıe VOoNn wache mıt aps Johannes PaulIlL.
Abend vorher och dıe heıilıge Messeden Miıtgliıedern der Ordensgemeı1n-

schafit ıne sroße innere Bereitschaft und Festtag versaumen. S1e trugen Schals
un T-Shırts mıt dem Emblem des Welt-eınen starken Glaubensgeıst erforderte un

Tür immer erfordern sollte Jahrhunderte Jugendtages. Dieses Emblem Wal VO  —_ der
one der Schwarzen Madonna abgeleıtetspater können WIT mıt Freude feststellen.
worden.welcher Reichtum Früchten daraus für

dıe apostolische Tätigkeıt der Gesellschaft
Was aps Johannes Paul1l VO  - der Ju-

Jesu un für das Leben der gesamiten hrı-
gend der Welt erwarte(i, ist keıine eıichte

stengemeinschaft erwachsen ist Aufgabe. Dies gılt VOI em IUr dıe Jugend-
)Das Jubiläum, das in diesem Jahr gefelert lıchen AUS Luropa. Sıe nämlıch forderte

auf ZU Aufbau eines „gemeınsamen Hau-wırd, ist Iüur dıe Jesuıten eın Aufruf, dıe UI-

sprünglıche Inspiration des (jründers voll SCS Europa”, VO  —_ dem dıe Menschen sıch
„eıne Zukunfit in Solidarıtät und Frieden C1-wiederzugewinnen; alle ist ıne Auf-

forderung, dıe Bedeutung der echten Ver- warten“‘. Ferner erinnerte der aps dıe

bundenheıt mıt dem Stuhl Petrı wıederzu- Teilnehmer des Jugendtages ihre Verant-
wortung für dıie Erhaltung der erte undentdecken für eın authentisches christlıches

und darum glaubwürdıges Zeugnıi1s. der christlıchen urzeln Europas in der
Welt VOIN MOITSCH. 7u diesen Werten gehö-
ICH der Schutz des Lebens und dıe Förde-Dıe Jungfrau Marıa, dıe sıch selbst Magd

des Herrn nannte, SPOTNC nıcht NUTr dıe rung der Famıilıe ebenso WIe dıe Respektie-
ne des hl. Ignatius, sondern uch alle rIung der vollen Religionsfreiheit, dıe Be-
Christgläubigen einer Haltung kohä- wahrung des VO  — ımmer schwerwiegende-
renter kırchlicher Gemeinschaft In der FKın- ICH eIiahren bedrohten ökologischen
heıt des Glaubens und der Liebe und in Gleichgewichts und uch ıne richtige Be-
Ireue ZU Stuhl etr1, der Anfang und wertung der Verschiedenheıten unter den
Fundament ist Kulturen ZUT gegenseıtigen Bereicherung.

Der Zusammenbruch der Ideologıe In Ost-
CuUroOpa habe ın vielen Menschen ngs VOT

der Zukunft wıe uch das Gefühl eiıner gTO-Der aps besucht en und
ngarn Ben Leere und den Eindruck hinterlassen,

hıntergangen worden se1In. Auch ın den
Zum unfiten Mal ZU zweıten Mal 1mM westlıchen Ländern hätten viele Jugendli-
He 1991 weiılte aps Johannes PaulIlL. che dıe Motıive, für dıe sıch en
VO DIS . August In olen Anschlie- ohne, verloren. ymptome dafür selen
Bend besuchte VO bis ‚ August Drogenmißbrauch und Desinteresse für die
Ungarn. Be1 dieser Auslandsreıse galt Polıtık WIE uch eın Gefühl der Ohnmacht
In en der Besuch des Papstes seiıner 1m Kampf für das ute Der aps mahnte
ehemalıgen Bischofsstadt Krakau SOWI1eEe se1- dıe Jugendlichen, iıhre oft negatıve Eınstel-
NeM Geburtsort Wadowice. Anschlıeßend lung überwinden und ıne 7Zivilisation
elerte aps Johannes Paull. ın Ischen- der Liıebe aufzubauen, dıe sıch auf Gerech-
stochau mıt rund einer Miıllıon Jugendli- tigkeıt, Eıintracht, Solıdarıtät, Brüderlich-
her den Weltjugendtag. Ischenstochau keıt und großzügige Hılfe TÜr dıe Armen
glıch . August förmlıch einem „ JU- gründe
gendlager”. Gruppen VO  —; Jugendlichen hat-

Auch warnte Johannes Paullil dıe Jungenten die der chwarzen Muttergottes
für sıch erobert Eınige hatten ihren Schlaf- eutfe VOTI den vielfältigen Versuchungen
sack mıtgenommen, weder dıe acht- der Rebellıon Gott Der 1Im bıblı-
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schen Sprachgebrauch „Vater der Lüg!  \66 unterstrich der aps VOT den rund wWe1l-
genannte Teufel versuche den Menschen hundert Theologen den unmıttelbaren A
einzureden, ihr en auftf der rde sammenhang zwıschen Freıiheıt und Wahr-
gestalten, „als OD (jott MI exIistiere““. Der heıt Im Zusammenhang mıt dem arty-
aps rietf einem mutıgen christliıchen rıum ın der Geschichte Furopas habe sıch
Zeugn1s auf und dankte dafür, daß dıe Kır- ıne „bDesondere Form der Befreiungstheo-
che ach eıner langen Periode unüber- logıe herausgebildet“‘. Sıe SCIZE N1IC 11UT

brückbarer TtTeEeNzen heute mıt ihren DEl e1m Kampf Tür dıe fundamentalen Men-
den Lungenflügeln“ dem westlichen und schenrechte (die Freıheıit der Relıgion, des
dem Oöstlıchen atmen könne. Gleıichzeıitig (GewIlssens oder anderer Freiheıliten) d ın
erinnerte der aps daran, daß Tür das dem S1e adıkal „armme : ıttel gegenüber
christlıche Zeugnıi1s oftmals e1in hoher Preıs, dem übermächtigen totalıtären aa
das Leıden der Verfolgung, bezahlt werden wende. Sıie zeıge sıch uch 1M Verständnıiıs
mußte VO  — „evangelıscher Echtheit der Freıiheıit

ach dem tfelerliıchen Gottesdienst weıhte selbst“ unu darum sSe1 be1 diıesem
amp „Davon können VOTJohannes PaulIl dıe Jugend der Welt der em dıejenıgen Zeugn1s geben, dıeMuttergottes. ährend des feı1erlıchen We1- den Preıs des großen UOpfers und Verzıchtsheaktes richtete In prachen Gruß- jener Freiheıit erlebten, der Chrıistus be-

worte dıe Jugendlichen. Der aps erbat freıt
dıe Fürbitte der Muttergottes für dıe Be-
irei1ung VO  — Schwächen und Irrtümern WIE Am 13. August ahm der Heılıge afer in
der Verachtung des Lebens und forderte Krakau dıe Selıgsprechung der Dienerıin
dıe Annahme und den Schutz des Lebens Gottes Angela Salawa vor. Dıiıe GuUuc Se-
VO  S der Empfängni1s bıs 7u natürlıchen lıge ist September 1881 In S1eprawW be1l
1lod Weıter er den Schutz der utter- Krakau geboren. Sıe arbeıtete ın Krakau
gottes für dıe Errettung der Welt VO  j Ge- als Hausangestellte. S1e iıne Iranzıs-
alt und verschliedenen Formen des Totalı- kanısch gepragte Spirıtualıität. Am März
tarısmus und vertraute ıhr insbesondere dıe 1922 Star S1E 1im ufe der Heılıgkeıt. Eıne
Arbeıtslosen und Obdachlosen WIE uch erste Bıographie wurde 1932 durch Fran-
dıe einsamen Menschen Weıter VOCI- zısek Swıatek Ss.R veröffentlicht (U’Os-
traute Johannes Paulil der utter des servatore Romano 184 I  OO 91, Supp-
Herrn das Anlıegen der Versöhnung und lemento).
der Verzeihung, dıe volle Evangelısıerung
der Welt und dıe Verantwortung aller für In Un garn besuchte der aps dıe Städte
den Auftfbau einer auf den Gesetzen ottes Budapest, Esztergom, Pecs (Fünfkirchen),

Marıapocs, Nyıreghaza, Debrecen unbegründeten Kultur un Zivılısatıon
„Wachset als Christen und als Zeugen hrı1- Szombathely. Be1l seiner Ankunft erklarte

aps Johannes PaulIlL. SEe1 nach ngarnst1 un: aßt uch nıcht VO  = Mıttelmäßig-
keıt, VO  — Modetrends, VO einem nıcht- gekommen, dıe Katholıken des Landes
cnrıistliıchen Lebensstil und dem Konsumlıis- in ıhrem Glauben bestärken, WwWIe uch

allen Ungarn ıne christliıche WeltsichtINUS verführen.“
anzubıleten. Er erinnerte daran, dalß 11OTA-

Gleichzeitig ın Lublın der erste inter- lısche und christliıche erte ıne 11LVCOI-
natıonale Theologenkongreß ın Miıttel- un zıchtbare Grundlage für den Aufbau eiıner
UOsteuropa ach dem Umbruch 1m sSien wirklıch menschlıchen Gesellschaft selen.
Die Theologen riet Johannes PaulIl. auf,

An dıe Leıdenszeıt der ungarıschen Kırchedie Kırchenverfolgungen In diesem Jahr-
hundert aufzuarbeıten und eın Verzeichnıiıs unter dem Kommunıiısmus erinnerte ohan-
der Äärtyrer erstellen Miıt Nachdruck NCcs Paul IL 1ın seiner Predigt be1ı der Messe,
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dıe . August VOT Zehntausenden sef ntall un: den Mıtglhiedern der ungarı-
schen RegierungGläubigen darunter zahlreıiıche Pılger AUs

der benachbarten SlowakeIı auftf dem aftz
Be1l einer Begegnung mıt Priesteramtskan-VOT der asılıka VO  = Esztergom elerte

Der Besuch In Esztergom, dem hıstorI1- dıdaten in der Budapester Matthıaskırche
schen Zentrum der katholischen Kırche rıef Johannes Paul I1 dıe ungarıschen emıt1-

Ungarns, bıldete den Aulftakt der fünftäg1- narısten auf, „Miıssıonare ın der eigenen
Heımat“ se1ın un sıch für ıneSCH Pastoralreıise. Vor der Messe der

aps (Girab VO  — ardına Jozsef Mınds- rung uch der Nıchtglaubenden einzuset-
Z Er bezeichnete dıe gegenwärtige Über-In der Krypta der asılıka gebetet,

dessen sterbliche S: 1mM C- gangszeıt als hıstorıische Herausforderung
NCN Maı Aaus Mariazell/Österreich hıerher für alle rısten, SallZ besonders für dıe
überführt worden WAäIl. Ausdrücklich WUT- Priester. FEıne ungeheure Erwartung gehe
dıgte der aps In seliner Predigt dıe Gestalt durch dıe Länder Ost- und Miıtteleuropas.

Die VO  — den ıs gestern herrschenden Ideo-des ange verfolgten ungarıschen Primas.
Er erinnerte den „VONn mMI1r gelıebten und logıen enttäuschten Menschen fragten ach

dem Inn des Daseıns, ach der ahrhneıhochgeschätzten ardınal, der se1ne Jreue
Chrıstus und seiner Heımat leuch- und ach Gott

tend bewlesen Der aps erinnerte daran, dal ın der Jung-
sten Vergangenheıt cdıe Tätıgkeıt der Geilst-

ETr WISSE dıe „großen Prüfungen“, der lıchen durch viele außere akforen eINgE-dıe ungarısche Kırche ın der dunklen eıt schränkt SEWECSCH se1 Die Berufung ZU
ausgesetzt DCWESCH se1 Es selen damals Priesterleben habe NUurTr ıne begrenzte ahl
Versuche gemacht worden, „dıe Eıinheıt Junger Menschen erreichen können, und
des (Gjottesvolkes in diesem Land“ ZC1- habe 1U sehr wenıge Möglıchkeıten Zstoren. „Be1 der unerfreulichen Lage“, FEintritt In eın Seminar der in eınen rehg1Öö-der sıch dıe Kırche immer och befinde, sSe1

SCI] en gegeben. Der aps rief dıe Prie-
uch Ihm, dem apst, bewußt, daß steramtskandıdaten auf, dıe Laıen In ihren

„manche Wunden och nıcht verheılt SIN Gemeıinden aufzuwerten und in ihre Arbeıt
Nur „durch Liebe“ könne 1er Heılung g - einzubınden. Weıter ollten S1e sıch den
schaffen werden. Die Liebe musse ber Rıchtlinien des / weıten Vatikanıschen
„noch vorhandene Spannungen, OT De- Konzıils und den übereinstimmenden We1-

und Verdächtigungen sıegen“. SUNSCH der Unıversalkırche orlıentlieren.

In der neuerlangten Freiheıit werden beson- In Marıapocs der aps 18. Au-
ers der angel Priestern und Ordens- gust Ich bın sehr glücklıch un zugleıch
leuten spürbar, dıe ZUT Neuevangelısıerung tiefbewegt darüber, In en and
dringend benötıigt würden. Der aps Aau- Ööffentlıch den „Engel des Herrn“ eten
erte sıch zuversıchtlıch, daß ın dıesem können. Ich MIe das mıt uch hıer 1mM He1-
„vielversprechenden Augenblick (Ge- lıgtum VO  — Marı1apocs, dem In der ge1stlı-
schichte‘“ genügend Berufungen ZU ge1st- hen Geschichte dieses Landes immer
lıchen Stand geben werde. große Bedeutung zugekommen ist

Von Esztergom begab sıch der aps mıt Das ebet, das WIT gleich sprechen werden
einem Schnellboot auf der IDonau ach Bu- eın schlıchtes, kurzes CDei das ber In
dapest, be1l der Kettenbrücke eintraf. seıinen knappen Sätzen das zentrale Ge-
Im Parlamentsgebäude Staats- heimnıs uNnseIcs eıls enthält verbreıtete
präsıdent Arpäd (JÖncCz einen Höflichkeits- sıch in der Welt, WIEe iıhr wıßt, infolge eiInes
besuch ab und traf mıt Premierminister JOz- entscheıdenden geschichtlichen Ere1gn1s-
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hallt oft das Läuten der Glocken und dıeS5C5S, das mıt ngarn In Zusammenhang
steht dem Dieg der Chrısten In der Arbeıtsstunden berücksichtigen ın vielen
aC| ZUL Verteidigung VO  = Naäandorftfe- Fällen nıcht den gewohnten Rhythmus.
hervar (heute Belgrad). Das es kann dıe Übung dieser tradıti10-

nellen Frömmigkeıtsform erschweren.
Es WaTr 1mM Jahr 1456, als aps Calıxtus {I1I1
verfügte, dıe Gläubigen ollten e1m LAau- Man muß diıese modernen Bedingtheıten
ten der Miıttagsglocken mıt dıesem schönen überwinden, seinem Gelst ANSCHICS-
Marıengebet den göttlıchen Schutz bıt- SCI1IC Ausdrucksräume erhalten. Man
ten; diese nrufung Marıas WAarTr den hrı- mu VOTI em den Reichtum der Bot-
Ssten in jenen schweren Zeıten, dıe voll (Ge- schafit, dıe der Angelus mıt sıch ührt, CI-

schlıeßen, uUuNseICNHN Eınsatz für eınfahr Tür das relıg1öse und zıvıle Leben
ICH, In wıirksamer Weıise TOS und Krafit christlıches en steigern und dem

Heılsplan dessen entsprechen, der
Infolgedessen wurde der Angelus sehr bald „Mensch geworden ist und untier unNns g —-In der BANZCH Kırche ANSCHOMMIN! un eINn- wohnt hat° (L’Osservatore Romano 188
geführt als Gebet des Dankes und des 167178 71; 189 18  ©O 91; 190
immer wıeder Vertrauens iın dıe Für- Y1; 191 21 8 91)sprache der Muttergottes.
Der hıstorısche rsprung dieses Gebetes,
verbunden mıt der Sehnsucht ach uhe Kontemplatıon und postolatun Friıeden, un:! seıne 1im wesentliıchen Db1I-
blısche Struktur, dıe VO  — der Menschwer- Am 28. Julı 1991 aps Johannes

Paul il In eıner Ansprache: Es nähert sıchdung ausgeht, über das Ostermysteriıum das Fest des eılıgen Ignatıus VON Loyola,und sıch der Hoffnung auftf dıe end-
zeıtlıche Auferstehung öffnet, bewahren des (Gjründers der Gesellschaft Jesu, dessen

500 Geburtstag ben In diesem Jahr gefe1-ıhm och ach Jahrhunderten seıinen VOI-
ert wırdanderten Wert und seiıne unberührte Frı-

sche Der Angelus ist immer noch eın Während WIT das VO  —_ ıhm vollbrachte Werk
höchst aktuelles In seiner Gesamtheıt betrachten, können

Ich nehme daher SCIN dıe Gelegenheıt WIT fragen: Was War das Geheimnis des
Berordentlichen Eınflusses, den dieser Me!Iı-wahr un! empfehle, den 5  nge des

Herrn“ jenen charakteristischen Tages- ster der katholischen Reform ausübte? Dıe
Antwort äßt keine 7Zweiıfel Das (Ge-zeıten Früh, Miıttag und en De-
heimnıs ist ın seinem tiefen Innenleben(n dıe den ythmus der Alltagstätigkeıt

bestimmen, und gebe dem Wunsch Aus- finden. Seıine este Überzeugung WAäTrL, daß
der Apostel, jeder Apostel, CN mıt (Gottdruck, daß In der Betrachtung der Gehe1im-

nısse der rlösung eın jeder TOS' un vereıint seıin muß, „sıch VO  —_ se1iner gOtt-
lıchen Hand leıten lassen“ (Konstitut.,Kraft finden mOöge.

DIe ıIn Erinnerung gerufene Heılsge-
schichte soll sıch In Alltagsleben e1n- An diıesen Vorrang des Innenlebens hıelt

sıch ständıg, der vielfachen Verpfilich-fügen, iındem S1e VO  — innen heraus C 1I-

euchtet un auft seıne übernatürliche tungen und verschiedenen Tätıgkeıten, dıe
seiıne Tage uüllten. Es Wal wırklıch „eEIn InVollendung hın ausrıchtet.
der Tätıgkeıt Kontemplatıver“, und

In den eutigen Städten dıe Zinnen wollte CI daß dıe Miıtglieder des VO  — ıhm
der Wolkenkratzer höher ın den ımmel gegründeten Ordens se1ın ollten Dıiıe Kon-
als dıe Kırchtürme, der Verkehrslärm über- templatıon WarTl und blıeb für ıhn dıe NVETI-
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zıchtbare Voraussetzung jedem fruchtba- und eıner Vertiefung des Glaubens un
1CIM Apostolat. eıner geistlıchen Erneuerung führen.

Zugleich appellierte ohannes Paul Il
DiIe Wirksamkeıt dieser VO genähr- dıe Muslıme 1m Lıbanon, dıe Bemühungen
ten Verbundenheıt mıt (jott wırd bezeugt ıhrer katholischen Miıtbürger anzuerken-
VO  — der übernatürlichen Fruchtbarkeıt der CN und In ihnen „den Wunsch einem
Evangelisierungstätigkeıit der ersten Jesul- Zuammenleben und einer ernsthaft-
ten, geformt In der Schule des Ignatıus und ten Zusammenarbeıt e1ım Wiederaufbau
VO ihm selbst gesandt iın dıe verschliede- des Landes“ sehen
101  —- Teıle EKuropas, Asıens bıs in den Fer-
He  S sten un ıIn dıe neuentdeckten LAn-
der Amerıkas.

ach dıesem edelsten Zeugn1s mussen sıch AUS DE  Z BEREICH
heute sowohl dıe Jesuılten qls uch dıe DER BEHÖRDEN DES
hochherzigen und für dıe Apostolatsarbeıt APOSTOLISCHEN STUHLES
offenen Chrıisten mıt aufmerksamer orge
ausrıchten. DıIe Sendung, das Evangelıum Kongregatıon füur das kathol-

verbreıten, iıst komplex und anspruchs- csche ıldungswesen
voll Deshalb ist notwendıg bekräfti-

aps Johannes PaulIl hat be1ı der Kongre-SCH, daß dıe Dringlichkeit des apostoli-
schen Eıinsatzes nıcht dıe vorrangıge Not- gatıon für das katholische Bıldungswesen

ıne 1CUC ständıge Kommission errichtet,wendiıgkeıt des ebets und der Kontempla-
tıon VETSCSSCH lassen darf DiIie Kırche dıe In Koordinierung mıt anderen Kongre-
braucht eute mehr als gestern Apostel, dıe gatıonen den Auftrag hat, iıne gleichmä-

Bıge Aufteiulung der Priester ıIn der Weltverstehen, WIEe der heıilıge Ignatıus In der
Tätigkeıt Kontemplatıve se1n. Ördern DIe 20. Julıi eingesetzte KOom-

1SS1oN wırd VO Kardınalpräfekten der
Die Jungfrau Marıa, dıe wahrhaft kontem- vorgenannten Kongregatıon, Kardınal Pıo
platıv Wal und ın ihrem Herzen dıe (Je- aghı, geleıtet. Miıtglheder sSınd dıe eKre-
heimnisse ıhres Sohnes Jesus bewahrte un tare der Kongregationen für dıe vangelı-
betrachtete (vgl Z MOSl bıtten WIT, in sıerung der Völker, für den Klerus, für dıe
uns den Gebetsgeıst nähren, damıt Instıtute des gottgeweıihten Lebens und dıe
SCTI christlıches Zeugn1s glaubwürdıg, über- Gemeininschaft des apostolıschen Lebens,
zeugend und damıt geıistlıch fruchtbar se1n Iüur das katholische Bıldungswesen un der
annn Vızepräsıdent der Päpstlichen Kommıissıon

für Lateinamerıka (L’Osservatore Romano
166 Dl 91)

BISCH  DE

Kongregatıon für dıe Glau-
aps Johannes Paul IC hat dıe Einberu- benslehr
fung eıner Sonderbischofssynode für den
Lıbanon angekündıgt. Es soll sıch el Am 12. März 1991 approbıierte dıe Kongre-

ıne Pastoral-Synode für dıe Kırche des gatıon für dıe Glaubenslehre dıe deutsche
VO  — Kriegsjahren erschütterten Landes Übersetzung der Professio {ıde1l und des Iu-
handeln, erklartfe der aps 12. Junı siurandum fidelıtatıs, dıe VO  —_ den ıIn Cal

1991 Dıiese Versammlung werde VO  —_ ıhm 833 GIEC rıwähnten Personen eısten
selbst geleıtet und sSo alle katholischen sınd (vgl AAS 81, 1989, 104—106, SOWl1e
Gemeıninschaften des Landes einbezıehen 3 9 1989,
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PROFESSIO FIDEI WOTT enthalten ist, un Wdads VO  - der Kırche

Ich, N 9 glaube und bekenne mıt festem se1l durch feiıerliches Urteıl, se1 durch
das ordentliıche un: allgemeıne LehramtGlauben es und jedes, Was 1mM Gilaubens-

bekenntnis enthalten ist, nämlıch: als VO  =i (Gjott geoffenbart glauben MOHRC-
legt wırd

Ich glaube den einen Gott, Miıt Festigkeıit nehme ich weıteres un!
den ater, den Allmächtigen,
der es geschaffen hat, Hımmel un! Erde,

allem un Jjedem einzelnen fest,
Was bezüglıch der Glaubens- und Sıtten-

dıe sıchtbare und dıe uUunsıc  are Welt Te VO der Kırche definıtıv vorgelegtUnd den einen Herrn Jesus Chrıstus, wırd
ottes eingeborenen Sohn,
AdUus$s dem ater geboren VOT aller eıt Ferner ange ich mıt rel1g21Öös gegründetem
(rJott VO  > Gott, Licht VOoO Lıicht, Gehorsam des ıllens und des Verstandes
wahrer ott VO wahren Gott, den Lehren A welche der Römische B1-
gEZEUZT, nıcht geschaffen, SC der das Kollegıum der Bıschöfe VCI-

künden., WENN S1Ie das authentische ehr-eines Wesens mıt dem ater;:
Urc ıhn ist es geschaffen. amıt ausüben, uch WEeNN S1e dıeselben
Fuür uns Menschen und uUuNseICM Heıl nıcht ın endgültiger Weıse auszusprechen
ist VO Hımmel gekommen beabsıichtigen.
hat Fleıiısch ANSCHOMMC:
durch den Heılıgen Gelst
VON der Jungfrau Marıa I REUEEID (1)
un ist Mensch geworden. De1l der UÜbernahme eiInes kırchlichen
Er wurde für unNns gekreuzıigt mtes
unter Pontius Pılatus (Formel für Jene: dıe 1m Kanon Ö33, Sahat gelıtten und ist egraben worden,
ist drıtten Tage auferstanden ach der genannt sınd)
Schrift Ich, N 9 verspreche be1l der Übernahme
und aufgefahren In den Hımmell. des mtes eines. daß ich immer ın der
Er sıtzt ZUTr Rechten des Vaters (G(Gemehninscha mıt der Katholıschen Kırche
und wırd wıederkommen ın Herrlichkeıit, verbleiben wiıll, sowohl In meınen Worten

ıchten dıe Lebenden und dıe oten; als uch urc meın Verhalten.
seiıner Herrschaft wırd keın nde seInN.

Miıt großer Umsıcht un Ireue werde ichIch oglaube den Heılıgen Geist,
der Herr ist und lebendig macht, meıne Pflichten gegenüber der Kırche CI-

der AUuUs dem afer un dem Sohn hervor- füllen, sowohl gegenüber der Universalkır-
geht, che WIEe uch gegenüber der Teilkırche, ın
der mıt dem ater un dem Sohn der ich berufen bın, meınen Dienst eNISPTE-

chend den Rechtsvorschriften auszuüben.angebetet und verherrlicht wird,
der gesprochen hat durch dıe Propheten, Be1 der Ausübung meınes mtes, das MIr
und dıe eine, heılıge, katholısche 1m Namen der Kırche übertragen wurde,un apostolısche Kırche ıll ich das Glaubensgut unversehrt bewah-
Ich bekenne dıe ıne aulie ICHh, treu weıtergeben und erläutern. Des-
ZUT Vergebung der Sunden halb ll ich alle Lehren meıden, dıe diıesen
Ich erwarte dıe Auferstehung der oten
und das Leben der kommenden Welt wıdersprechen.

DıiIe gemeınsame Dıszıplın der m(ten
Mıt Festigkeıt glaube ich uch alles, Was 1mM Kırche ıll ich befolgen und Ördern. Ich
geschrıebenen der überlheferten (jottes- ıll alle kırchliıchen Gesetze einhalten, be-
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sonders jene; alls 1m Kodex des Kanonıi- klären der als Leıter der Kırche estset-
schen Rechts enthalten SINd. AA Den Diözesanbıischöfen ll ich N}

In chrıistlichem Gehorsam 11l ich dem fol- beistehen, damıt dıe apostolısche Tätigkeit,
dıe 1m Namen und Auftrag der Kırche AU$S-

DCNH, Wds dıe geweılihten Hırten als authenti- zuüben Ist, In Gemeinschaft mıt derselben
sche Lehrer und Meiıster des (Glaubens CI- Kırche vollbracht werde, unter Wahrung
klären oder als Leıter der Kırche estset- des Charakters un des Zieles me1lnes Insti-
A Ich ll den Diözesanbischöfen ın
Ireue beıistehen, damıt dıe apostolısche La=-
tıgkeıt, dıe 1mM Namen und Auftrag der KIrT- So helfe mır (jJott und se1n heiliges Evange-
che auszuüben ist, ın der Gemeınnschaft die- lıum, das ich mıt meınen Händen berühre
SCTI Kıirche vollbracht werde. (Amtsblatt der ÖOsterreichischen Bıschofs-

konferenz Nr. VO Aprıl 1991, S.4)
So helfe mIır ott und se1ın heılıges Evange-
lıum, das ich mıt meınen Händen berühre

Kongregatıon Hn dıe Glau-
[ REUEEID @)

be1l der Übernahme eines kırchlichen bensverbreitung/Päpstlıcher
Rat für den Interrelıigıiösenmtes Dıalog

(Formel für jene, dıe 1m Kanon 833,8 g ‚- Am 19. Maı 1991 veröffentlichten dıie KON-
nann siınd) gregatiıon für dıe Glaubensverbreıitung und
Ich, N $ verspreche beı der UÜbernahme der Päpstliche Kat für den Interreligıösen
des mtes eines. daß ich immer ıIn der Dıalog gemeınsam eın Dokument mıt dem
Gemeinschaft mıt der Katholischen Kırche 'Titel „Dıalog un Verkündıiıgung UÜberle-
verbleiben wıll, sowochl In meınen Worten SUuNgCH un Orıentierungen AA Interreli-
als uch durch meın Verhalten. g1Öösen Dıalog und ZUT Verkündıiıgung des

Evangelıums esu Christ1ı”
Mıt großer Umsıiıcht und Ireue werde ich
meıne Pflichten gegenüber der Kırche CI- Die Vorbereıitung dieses Dokuments De-
füllen, sowochl gegenüber der Universalkir- gann 1986 ährend seıner Ausarbeıtung

wurde VO  S wWwel Vollversammlungen desche W1Ie uch gegenüber der Teilkirche, ıIn
der ich berufen bın, meınen Dienst entspre- genannten ates und disku-
chend den Rechtsvorschriften uszuüben. tiert In der eıt zwıschen diıesen beiden

Be1 der Ausübung meılnes mtes, das mir Vollversammlungen wurde der Entwurtf des
okuments den Bischofskonferenzen der

1im Namen der Kırche übertragen wurde, SaNZCH Welt zugesandt, dıe dazu ihre An-
l ich das Glaubensgut unversehrt ewanNn- merkungen machten.
ICH, ireu weıtergeben und erläutern. Des-
halb ll ich alle Lehren meıden, dıe dıesen on eın früheres, 1m Jahr 1984 veröffent-
wıdersprechen. ıchtes Dokument mıt dem Tıtel „Die Hal:

[UNg der Kirche gegenüber Anhängern ande-
DIe gemeiınsame Dıszıplın der gesamten yer Religionen“ stellt klar heraus, daß der
Kırche ll ich Ördern und ZUT Beobach-
t(ung en kırchliıchen Gesetze anhalten, be- 1alog eıl des Evangelisierungsauftrags

der Kırche ist Es bleıibt Jjedoch dıe ragesonders JenerT; dıe 1mM Kodex des Kanont- en Wenn dıe Kırche In eınen Dıalog e1In-
schen Rechts enthalten sSınd m hört S1e ann auf, das Heıl ıIn Christus
In chrıistlıchem Gehorsam ıll ich dem Tol- verkünden? der anders gesagl: Wenn

dıe Kırche Jesus Chrıistus verkündet unSgCNH, Wads die geweihten Hırten als authenti-
sche Lehrer und Meıster des Glaubens C1- alle Völker eınlädt, IH  Z glauben un
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Paul Il In Redemptoris MIiSSLO Ssagt „DieMiıtglıed der Kırche durch dıe Taufe WCI-

den, el das, daß der Dıalog wertlos ist”? Verkündıgung hat ın der Missıon jederzent
Vorrang.“ (RM 44)Schlıeßen sıch dıe beıden Aspekte MS
Der 111 e1l SE VO  — der Beziehungseıt1g, schlıeßt eiıner den anderen qaus®? Wiıe

stehen Ss1e mıteinander 1m /usammen- zwıischen Verkündıgung und Dıalog,
hang? Das sınd dıe Grundfragen, dıe das VOINI ihrer wechselseıtigen Beziıehung, dıe
Dokument behandelt el jedoch nıcht gegenselt1g austausch-

bar macht Verkündigung und Dıalog sınd
ach einer Eınführung (1-1 In der dıe her eın doppeltes Bemühen der Kırche.
Begrıffe erklärt werden, behandelt der Immerhın kann bestimmten Zeıten un
eıl den interrelıg1ösen Dıalog, unter- unter gewIlssen Umständen eiInes der be1l-
streicht die Haltung der Kırche gegenüber den FElemente stärker hervortreten als das
den anderen Relıgionen anhand der Aus- andere. ESs ist das Erkennen des Je+
Sapc des I1 Vatikanıschen Konzıls, das weıls Angebrachten unter Führung des He!1-
nıcht 11UT dem relıg1ösen Leben des Eiıinzel- lıgen (Cjelstes nötiıg 778
NCN, sondern uch der religıösen Überliefe-
Tung, der angehört, posıtıve erte ‚UCI-

[DDas Schlußkapıtel (87—-89) en dıe
Aufmerksamkeıt auf dıe Grenzen, dıe die-kennt (14—-32) Das 1st eın olıder ANS-

gangspunkt für den Dıalog. Es wırd sodann SCIN OKumenZsınd eın etiwas all-
gemeıner Charakter War unvermeıdbar. Eserklärt, WIEe dıe Kırche, dıe Pılgerin betrachtet andere Relıgionen und relıg1öseist, der vollen göttlıchen Wahrheıit ge-

genschreıitet, während S1e 1m Heılsdıalog Überlieferungen etiwas verallgemeınernd,
obwohl S1E voneınander sehr verschıedenmıt Menschen anderer Relıgionen ste sınd(33-41) Schließlich werden die Formen

des Dıalogs, dıie nötıgen Weısungen und die ESs ware notwendiıg, eingehender DTrUu-
Hındernisse dargelegt, dıe auftreten kön- ien., WIE dıe In diesem Dokument argeleg-
11C  s (42-54) Der erste eıl schlıeßt mıt der ten allgemeınen Prinzıplen auf dıe Bezıle-
festen Bejahung: „Irotz aller Schwierigkel- hungen beispielsweise Buddchıisten oder
ten bleibt das Bemühen der Kırche mıttels Moslems angewandt werden können. Das
dem Dıalog test und unverrückbar“ (54) jedoch in über den Rahmen dieses Doku-

mentes hınaus; allerdings ware WUun-
Der I1 e1l handelt VO Bewußtsehn der schenswert, daß Studien in dıeser ıchtungKırche, Jesus Chrıstus der Welt verkünden unternommen werden

mussen. Dies ist der Auftrag, den dıe
Kırche VO  3 Jesus Christus erhalten hat un: In der eutigen pluralıstischen Gesellschaft

geraten dıe rısten überall immer mehrden SIE Ta des Heılıgen (jelstes erfüllt
(55—-67) Es folgen einı1ge Anweısungen mıt den Anhängern anderer Religionen ın
über Art und Weıse der Erfüllung dieses Berührung. Der Dıalog ist nıcht auf eın

and der eınen Kontinent, auf AfrıkaAuftrags und über dıe Hındernıisse, dıe auf-
treten können (68—77) Diıeser eıl schließt der Asıen beschränkt, ber ebenso wen1g

dıe Verkündigung. Beılıdes sınd ementemıt der Bekräftigung: „Den Namen esu
verkünden un dıe Menschen einladen, In des Evangelisierungsauftrags der Kırche,
der Kırche seıne Jünger se1n, ist ıne der sıch dıe gesamte Welt ıchtet Es

sınd ıne are Sıcht un: feste Überzeu-wichtige un heıilıge Pflicht, der sıch dıe
Kırche nıcht entziehen kann  c Das Sung VO  — der unıversalen Sendung, dıe

SCT Eirlöser Jesus Chrıstus seıner Kırcheist, WIE aps Paul VI 1im Apostolischen
Lehrschreıben Evangelii Nuntiandı (vgl gab, un VO Wiırken des eılıgen Geilstes

20) sıch ausdrückt „derT Höhepunkt der In den Herzen der Menschen Tür ıne
Evangelısıerung“, und WIEe aps Johannes rechte chrıstlıche Haltung gegenüber den
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Anhängern anderer Religionen notwendig. ach ausführlıchen Beratungen hat der
Vorstand der VD  © in Fortführung des Stu-(L’Osservatore 141 216 9l, Supple-

men  „ Internationaler Fidesdienst 91, dıentages VO VErTrSANSCHNCH Jahr und ach
Nr. 3768, 236) Auswertung der Vorschläge nach der etz-

ten Mitgliederversammlung für dıe Jahres-
Kongregatıon Hn dıe Selıg- und tlagung 1991 als ema testgelegt: „Wege

ZU. Menschen Anstöße ZUr Evangeliste-Heilıgsprechungen
rung‘.

7u dem erstmals 1988 veröffentlichten
Index und Status der elıg- un Heılıgspre- Miıt der rage ach der „Antwort der Or-

den  66 auf dıe „Zeıchen der Zeıt“ (vgl StuU-chungsprozesse ist Jetzt eın zweıter rgäan-
zungsband erschienen, versehen mıt einem dıentag verbiıinden sich Überlegungen
Vorwort des Sekretärs der Kongregatıon, ZUI konkreten Ausgestaltung eiıner olchen
Erzbischof Edward OWa Antwort 1im Hınblick auf dıe ekklesi0logi-

sche un: „polıtische” Dımensıon der (Jr-
Er enthält unter anderem 1LIICUC Pro-
9 dıe das Nıhıl Obstat des Heılıgen den insgesamt, ber uch hinsichtlich der

Je unterschiedlichen spirıtuellen Akzente
Stuhls erhalten aben, die Adressen VO  i 55 der en und geistlichen Geme1ininschaften

Postulatoren, das Verzeichnıiıs er und iıhrer konkreten Aufgabenftelder.Selıg- und Heılıgsprechungen, dıe 1990
stattgefunden aben, SOWIEe der für 1991 Man spricht heute SCIN und Oft VO Desı-
vorgesehenen. derat der „Evangelıisıerung“ angesıchts der

Der Ergänzungsband ist In talıen einem großen gesellschaftlıchen, polıtıschen, wirt-
schaftlıchen un relıg1ıösen VeränderungenPreıs VO  > nn erhältlıch; außerhalb

Italıens beträgt dıe Bezugsgebühr 25 US- ın Europa. SO bieten dıe Umwälzungen ıIn
Osteuropa dıe Chance der Erst-Verkündlt-ollar, Versand mıt Luftpost inbegriffen.
Sung Der Prozeß der Eınıgung LE uropas

Bestellungen können olgende Adresse darftf nıcht NUT wirtschaftliıche un:! polıtısche
gerichtet werden: MsgTr. Pıetro Galavottı, Konsequenzen aben, sondern äßt uns

Congregazıone (ause de1 Santı, Dırezione nach der geistlıchen Zukunfit des „Cchrıstlı-
MACX, Vatıkanstadt hen Abendlandes‘‘ iragen. Die rapıde TOrt-

schreıtende Säkularısıerung uUNsCICI Gesell-Der Grundband 1985 des (D un Status
ist noch erhältlich; dıe Bezugsgebühr De- schaft, das Abdrängen des Religiösen in dıe

Privat-Sphäre, das Vordringen VO  S Sektenrag Lıre DZW. -Dollar, Ver-
sand mıt uftpost inbegriffen. Schecks und anderen Relıgionen In uUunseTrTeMmM and

und der „lautlose Abfa vieler Christenbıtte MsgT. Pıetro Galavottiı ausstellen
durch schlichtes Ignorieren VO  — laube
un Kırche MUu. als Alarmsıgnal verstan-
den werden und ordert MSECTE Stellung-
nahme als en un geistlıche Gemeın-

AUS DE  Z BEREICH DER schaften
RDENSOBERNVEREINI  EN Das Studiıenthema dieses Jahres 1eß da-

Mıtgliederversammlung der ach fragen, W1e enn un mıt welchen ZHe-
len „Evangelisierung“ durch dıe Kırche

Vereinigung Deutscher Ordens- (und ın der Kirche) geschehen annn un:
obern welchen Beıtrag dıe Ordensgemeıinschaften

Im Exerzıtienheim Hımmelspf{orten, WUurz- aufgrund ihrer Sendung un! i1genart dazu
burg, fand VO bIıs 11. Juniı 1991 die Mıiıt- eısten können. Was konkret „Evangelısıe-
glıederversammlung der VD  O rung“ für Franzıskaner der Jesulıten, für

460



sekretarliates erläutert un eın BeschlußSalesianer, Benediktiner der andere Ge-
meılnschaften bedeutet, welche Fragen sıch der Mıtglıederversammlung ber den Jah-
dabe!1l1 stellen, ber uch welche Erwartun- resbeıtrag für 19972 erbeten
SCH „dıe Kırche“ und welche nfragen dıe
Menschen In der Kırche und außerhalb der DIie Arbeitsgemeinschaft der annerorden

(AGMO) tellte In iıhrem Bericht dıeKırche Ordensleute haben, wırd sehr Miıtglıederversammlung der VD  ® tolgen-unterschiedlich seIn. Der Studientag beab-
sıchtigte, viele Aspekte usammenzZzutragen

des fest Die Aktıvıtäten der AGMO beste-
hen darın, dalß sıch dıe Arbeıtsgemeın-un dadurch Anstöße vermiıtteln für dıe

Orden ın Deutschland und Tür jede e1In- schaft viermal 1mM Jahr eıner Sıtzung
zeine GGemennschaft trıfft und daß eiıner Jahreshauptver-

sammlung ach üurzburg eingeladen wırd.
Als Referentin Frau Christa Nıckels In den vVEISANSCHCH Sıtzungen beschäftig-
» ıne krıtische Bestandsaufnahme ten WIT uns VOT em mıt dem Katholıken-
VO  —_ Gesellschaft und Kırche 1m Wandel Lag 19972 Er findet In Karlsruhe Un-
und INe sıch daraus ergebende Aufgaben- ter dem Ihema AEıine Cu«c ersteht‘“‘
stellung für dıe Orden versuchen. wırd der Europa-Gedanke eın großes Ge-

wıicht habenAm Sonntag en WarT ıne oflfene Po-
dıumsdıiskussion als Eınstieg ZU TIThema Dıe Erfahrung der VEITSANSCNC Kathaolıi-
„Orden zwıschen (jewalt un Gewaltlosig- kentage zeiıgen, daß sehr viele Jugendlıiıche
Kkeit““. anreısen (ca 70% der Besucher). Dıiıes

bırgt Gefahren und Chancen In sıch DiIie
Hıntergrund dieser Thematık sınd aktuelle
Erfahrungen WIE dıie der gewaltlosen Revo-

Ordensleute ollten azu beıtragen, daß
eiıner Messehallen-Atmosphäre nN-lution In der ehemalıgen DDR, dıe Betro(l- gewirkt wırd Durch UlNscIenNn Beıtrag soll-enheıit angesıchts des Golf-Krieges und ten dıe Katholıkentage vergeıistlicht WEOI-seiner Folgen, ber uch dıe Aktıivıtäten den

der Gruppe „Ordensleute für den Friıe-
den  “ dıe seıt Jahren o1bt, und dıe sıch Verschliedene Ideen wurden vorgeschlagen

Abrüstung bemühen und uch schon konkret weıterüberlegt:
Zur rage des Engagements der Orden 1n Eın geistlıches Zentrum, eventuell ıne
den Bundesländern ist Weıhbischof Kırche, soll Miıttelpunkt se1ın und uch

ZU Gebet einladen.Weınhold AdUus Dresden ach ürzburg eINn-
geladen worden. Wır möchten unNnseceTenN Eınsatz 1im geıistlı-

hen Zentrum untier dem Gesichtspunkt
Im Verlauf der satzungsmäßigen Miıtglıe- VO  z Begegnung un: Begleıtung sehen.
derversammlung egte Provınzıal Jörg Eın Alırei CC sollte azu einladen, sıch nle-
Dantscher als Erster Vorsitzender den Jah- derzulassen und 1INSs Gespräch kom-
resbericht 990/91 VO  S NCN

Miıt kleinen Gruppen könnten „ Wegge-Zur Dıskussion und Beschlußfassung durch
dıie Miıtgliederversammlung lag ıne meılinschaften für eınen Tag  66 entstehen

Ordensleute führen kleiıne Gruppen VO  zGrundsatz-Entscheidung 1m Hınblick auft interessierten Besuchern durch dıe VOCI-wichtige rentenversicherungsrechtlıche schıiedenen Angebote des Katholıiken-Fragen 1im Z/Zusammenhang mıt dem bereıts
tags.1m Bundestag beschlossenen „Rentenre-

formgesetz 19972** VOIL.
Eıne Broschüre mıt Selbstdarstellungen
VO  — Ordensleuten ware wünschenswert.

Gegen nde der Miıtgliederversammlung Vielleicht verschiliedene Ortrats typısch
wurde der Kassenbericht 1990) des General- für dıe einzelnen Gemeinschaften, {iwa
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mıt dem He „Eıner VO  = uns  c& der uch chenbeamte oder, 1€e6Ss nıcht möglıch
In Verbindung mıiıt dem ema „Die NeCUEC ıst, In eın beamtenähnlıches Verhältnıis
Stadt“ Ordensleute als Korrektiy. „Um übernommen werden. Entsprechende AN-
der Zukunft willen‘“‘. gebote ollten den Lehrern möglıchst
/um Europa-Gedanken könnten NIOT- verzüglıch unterbreıtet werden.
matıonen verschıiedener Art aut den Be1- (2) Dabe!1l können verschıedene Fallgrup-trag der en für eın geeintes Europa

PCH unterschıeden werden, TÜr dıe uchhınwelsen. Das en VO  z Persönlichkei-
ten WIe Benediıkt, Ignatıus, Franzıskus ıne zeıtlıch verseizten Behandlung In

rage kommen kann:un andere könnten gut dargestellt WCI-

den Orden häufig eın wichtiges NC  s einzustellende Lehrkräfte, dıe be-
„Korrektiv“ In der Kırche sonders qualifiziert sınd und/oder eın

Mangelfach vertreten und dıe andern-Die Kommıssion für Bildung und Erzie-
den Ööffentliıchen Schuldienst VOTZIE-hung gab der Mitgliederversammlung der

hen würden;:VDO olgende Informatıiıonen und Emp-
fehlungen: schon 1im kırchlichen Dienst stehnende

Lehrkräfte, denen eın Angebot ZUTr Über-
Lehrerinnen un Lehrer öffentliıchen nahme ın den Staatsdıenst vorlhegt;Schulen sınd grundsätzlıch Beamte Nur
ıne Minderzahl VO  _ ıihnen sınd Angestellte Funktions- un Leıstungsträger ın den
oder stehen In einem sonstigen Arbeıtsver- Kollegıien, auf deren besonderen Eınsatz
hältnıs Für Lehrerinnen un Lehrer ka- dıe Schule N1IC. verzichten kann;
tholıschen Schulen In freler Trägerschaft
bestehen in den einzelnen Bundesländern

alle Lehrkräfte, cdıe oya ZUT katholi1-
schen Schule und Kırche stehen und dıe

sehr unterschıiedliche Anstellungsmodalıtä- diıenstlıchen Anforderungen erfüllen
ten Dabeı überwiegt das Angestelltenver-
hältnıs in Anlehnung den BAI. Der Be- ®©) Die Diözesen ollten cdıe Ordensschul-
am  us 1Im CNSCICH ınn (Kirchenbe- trager, dıe alleın nıcht in der Lage sınd,

eınen beamtenähnlıchen Status für ıhreamte) ist DanzZ selten Beamtenähnlıche
Dienstverhältnisse g1Dt NUr ın ord- Lehrkräfte gewährleıisten und dıe nıcht
rhein-Westfalen und 1m Saarland; In den bereıts durch Schulwerke unterstutz! WEeI-

übrıgen Bundesländern ist uch dieses MoO- den) analog ın dıese Regelung einbezıehen.
dell nıcht gebräuchlich. Dies bedeutet Tür
dıe meısten Lehrerinnen un Lehrer- Beschluß der Sıtzung des Ständigen ats

der Deutschen Bischofskonferenzıscher Schulen eiınen allgemeınen Status-
nachteıl, ıne geringere Anstellungssicher- 22. Aprıil 199] In Würzburg-Himmelspfor-

Ienheıt und NIC. zuletzt ıne spürbare mate-
rielle Schlechterstellung gegenüber iıhren Der Ständıge Rat nımmt das Expose des

Arbeıtskreises katholischer SchulenKolleginnen und ollegen öffentlıchen
freler Trägerschaft Anstellungsmodalıtä-Schulen
ten der Lehrerinnen un Lehrer katholı-

Der Arbeitskreıis katholischer Schulen ın schen Schulen ın freiıer Trägerschaft ZU1

freier Trägerschaft empfiehlt daher den Kenntnıis. Er unterstreıicht die Notwendig-
Schulträgern AA Vermeı1dung DZW. ehe- keıt eiınes raschen Tätıgwerdens seıtens der
bung des bestehenden oder drohenden Schulträger und empfiehlt, dıe Möglıichkei-
Lehrermangels folgende Maßnahmen ten der Übernahme VON Lehrkräften als

Kırchenbeamte der In eın beamtenähnl!ıi-(1) Dıie Lehrkräfte katholıiıschen Schu-
len sollten, WEEN dıe laufbahnrechtlichen hes Verhältnıs prüfen.
Voraussetzungen gegeben sınd, als Kır-
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Bericht der VDO-Kommuission für pastorale 1991, ıtıert ach FA 1991,
Grundfragen: NT. 8 L
Das Thema der Fernstehenden hat dıe Sıeben Optionen Tür dıe Orden In Deutsch-
Kommıssıon vorwıegend beschäftigt, dıe and heute
dreimal 1m ablaufenden Berıichtsjahr
sammengetroffen Wäl. Diıieses Anlıegen Optıon
Zzieht sıch schon seıt Jahren WIEe eın rofer Fa- Leben in monastıschen un: apostolıischen

Gemeininschaften als Zeugnı1sden durch dıie Gespräche der Pastoralkom- gelebten
1SS10N. DIe Dıskussionen über dıe Fern- chrıstlıchen Lebens.
stehende auTt der Vollversammlung 1989 Konkretisierung:(mit Prof Fuchs) und dıe Anregungen VOIN Das öffentliche Leben ist relıg10nsfrel. Der
Prof. Metz auf der Vollversammlung 1990 Kırche werden keıinerle1l Ansprüche in der
wurden bedacht un! ollten konkretisiert Öffentlichkeit zugestanden, ıhre Maßstäbe
werden. Auch das Thema dieser Vollver- VO  = ora und Lebensorientierung eINZU-
sammlung „Wege ZU Menschen An- ordern Kırche annn für ihre Botschaft 11UT
stöße ZUT Evangelisierung“ wırd den Perso- Glaubwürdigkeıit bekommen durch das
nenkreıs der VON der Kırche Entfremdeten Zeugni1s gelebten Lebens.
einbeziehen mussen und iıne große Her-
ausforderung dıe Orden darstellen. Optıion

Zentrale-prophetische-Kkritische (Gjotteszeu-
genschaft der Orden, dıe mıt Jesus 1Im Na-

Vorlagepapier der Kommission ‚ Pastoral INe  = se1ines Vaters aufmerksam Mac. VOT

der VDO‘ allem auf unsıchtbares und ungelegenes
eıd und dafür einsteht.

Optionen für dıe Pastoral der Orden ın
Deutschland: Konkretisierung:
„ Wır fürchten weder Pluralısmus och das

Die zentrale-prophetisch-Kritische Au{fgabe
der Orden ist heute Zeugenschaft für den

Phänomen des Säkularısmus. Wır haben (Gjott esu Chriıstı ın einer Welt der relı-
vielmehr die Gewiißheıit, daß uch unter g1onsfreundlichen Gottlosigkeıt. Der (jott
den Umständen möglıch ist, christlı- esu bleıbt NIC: außerhalb der Welt, SON-
che Gemeinschaften bılden, welche dıe ern 1e radıkal, daß des Lebens
Botschaft des Evangelıums leben wiıllen Menschen un mıt dem Men-

scheny leiıdet.Europa ıst ıne geistliche ront, der sıch
das Schicksal anderer Weltgegenden ent- Optionscheidet, dıe Jünger sınd als WIT In ıhrer Gelebte Versöhnung un Konflıktfähigkeitchrıistlıchen Geschichte und deshalb WEeNI- mıt dem Mut ZUT Entwicklung Von Formen
SCI geü Entwicklungen der modernen Lebens.
un der ostmodernen eıt begegnen.

Konkretisierung:Wır Orden ın Europa spuren die Verantwor- Pluralısmus und Jloleranz werden als hohe
tung, dıe sıch angesıchts dıeser Sıtuation
für unNns ergıbt und sınd bereıt, UuNls dieser

Ideale heutiger Gesellschaft propagıert. In
Konflıktsituationen erwelst sıch die Gesell-Verantwortung tellen Deshalb treifen schaft intolerant. Eıne Gesellschaft, dıeWITr dıe Optıion, das Evangelıum In Gemein- nıg Möglıchkeit hat, dıe eiıgene Vergangen-schaft Z leben, ıne Antwort auf die heıt aufzuarbeiten, keıne Schuldverge-Fragen der eıt SCcHEN.“ bungspraxıs ennt, mMu verkümmern un

Carlo Martıinı S} uszug aus einer ede unfähıg werden, Cuc Formen des Lebens
entwıckeln.anläßlıch der sozlalen OCcHEe; gehalten
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Hıer 1eg eın breıtes Wirkungsfeld für dıe Optıon
Schaffung eıner gemeinsamen Plattiormrden, ıne Kultur der Versöhnungspraxı1s

und Konfliıktbewältigung In den eigenen der rden, dıe alle Aktıvıtäten und Pro-
Gemeınnschaften bezeugen. Jjekte, dıe sıch mıt den Herausforderungen

cdiıeser eıt befassen, aufnımmt un
Dıe bewußte Hinwendung den Armen, eıner größeren Offentlichkeit und Wırk-
den Randexıstenzen der Gesellschaft, der samkeıt verhılft
Eınsatz für Flüchtlinge, Ausländer un:
Emigranten, ist ın diıesem Zusammenhang Konkretisierung:
eın wesentlıiıcher kzent (2.24 Uurzbur- Es g1ıbt bereıts viele Inıtiatıven und viele

DCI Synode ” Dıi1e en und andere CuCc Lebens- un: Praxısmodelle In den e1IN-

geistlıche Gemeinschaften) zeinen Ordensgemeinschaften. Eıne BC-
meınsame Plattform ist notwendiıg, Aktıvı-
äaten, rojekte und Modelle, dıe dıe Her-Optıon

Solidarıtät er Orden für nlıegen, dıe ausforderungen uUuNnNseTET eıt aufnehmen
und sıch damıt auseinandersetzen,en Ordensgemeinschaften eıgen sınd
flektieren, bekanntzumachen und als Im-Ordensleute für den Frieden, für dıe Be-

wahrung der Schöpfung, für dıe Eınhaltung pulse nutzen

der Menschenrechte, Hunger ın der
Welt Optıon

Gelebte Geschwisterlichkeıt In der Ordens-
Konkretierung: gemeinschaft als ıne Keimzelle {Üür gelın-
TOLZ vielfachen Bemühens werden chrıstlı- gendes interkulturelles Zusammenleben
che Lebensformen und christlıche Sprech- der Völker.
WeIlse weıtgehend In der Gesellschaft nıcht
mehr verstanden. SIn ann In der Ge- Konkretisierung:

DIie Gesellschaft gewınnt ımmer mehr 1N-sellschaft ıne hohe Widersprüchlichkeıit
wahrgenommen werden: einerseıts ıne terkulturelle Z/üge mıt vielen Brüchen und

Schwierigkeıten. Die Orden sınd oft inter-hohe Sehnsucht ach Klärung des Lebens,
dıe befrieden e1in großer ar sote- nationale Gemeinschaften und können der

Herausforderung interkulturellen Zusam-rık, Lebenshiılfe eic vorhanden ist, ande-
rerselts e1in aum begreifbares Phänomen, menlebens mıt ıhren Erfahrungen un Le-

das relig1öser. Analphabetismus genannt bensbeıispielen egegnen.
werden annn Der CArıstliıche Glaube be-
deutet nıchts mehr. Optıon
Deutlich ist, In der Gesellschaft sSınd Le- Heraustreten aus der eigenen Provınzıalıtät

ın dıe Praxıs eıner europälischen Pastoralbensfragen vırulent, dıe VO  —_ der Kırche
aum aufgenommen sınd und daher dıe der Evangelısıerung:
Kırche 1er uch aum als eın Gespräch- Konkretisierung:
Sspartner gesehen wırd. Viıele Ordensgemeinschaften sınd verbun-
Ordensleute könnten ıne Vorreıterrolle ın den mıt Nachbarproviınzen 1mM europäl-
der Kırche übernehmen. DıiIe Versuche VO  —; schen Ausland und ıhrer Generalverwal-
Ordensleuten, euMlc für den Friıeden, für t(ung In Rom en trıfft S1e dıe zukünftige
dıe Bewahrung der Schöpfung, für A1ds- ereinıgung Europas als ıne Herausforde-
Kranke sich engagleren, zeiıgen, daß TuNng, dıe S1€e mıt ıhren Mıtschwestern und
christliıches Lebenszeugnıi1s uch da ankom- Miıtbrüdern 1m europäıischen Ausland tel-

len Diese Herausforderung annn urzINECN kann, chrıstlıches Zeugn1s auf den
ersten Blıck scheiınbar keiıne Chance hat umschrieben werden:
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Europa ist VO Christentum geprägt W UI- 4400 Münster. Tel (Frau
den wırd uch das künftige Europa chrıst- Prof. rsula Adams).
ıch seın?

Besonders dıe Orden haben dıe chrıstliıche KentenreiOoLMXeESELz 19972 Ga-
Bıldungs- und Erziehungsgrundlage gebaut Hantnee TKa des VD SO -

welchen Weg werden In Europa Bıldung lıdarwerk der Orden
un Erzıiehung nehmen?

DiIe Ordensobern-Vereinigungen hatten 1im
och zeria Europa In viele Staaten mıt (Oktober 1990 dıe Deutsche Bıschofskonfe-
tarken eigenen Interessen und unter- K und den Verband der DIiözesen
schiedlichen Sprachen wırd unter den Deutschlands Hılfe beı der Iv6-
ropäıschen Völkern eın Z/Zusammen- SUNg der auf die en zukommenden Pro-
gehörigkeıtsgefühl entstehen? bleme Urc das ab 1992 In Tae-
DıiIe Herausforderung stellt dıe Au{fgabe tene Rentenreformgesetz gebeten un: als

eıner stärkeren /usammenarbeıt der ©2 Lösungsweg vorgeschlagen:
densgemeınschaften mıt iıhren Mıtschwe- a) Dıiıe DBK der der VD  S geben 1im
Stern un Mıtbrüdern 1m europäıischen kırchlichen Außenverhältnis gegenüber
Ausland In der Evangelısıerung. dem Staat ıne Garantiıe-Erklärung

gunsten der Orden ab, daß nach kır-
chenrechtlichen Grundsätzen dıe Ver-

Kontaktseminar „Optıon für SOTSUNg der Ordensleute 1m er und
dıe Armen“ Del vermıinderter Erwerbsfähigkeit geESI-

er‘ ist Eıne solche pauschale un eiIn-Nachdem 1Im März 1991 mıt großem Erfolg malıge Erklärung wuürde den Erforder-eın erstes Kontaktseminar unter dem eıt-
TIhema „Optıion Tür dıe Armen“ VO  S der nıssen staatlıcher Stellen genugen
Katholıiıschen Fachhochschule Nordrhein- Im kırchliıchen Innenverhältnis wırd
Westfalen In Münster unter der Leıtung gleichzeıtig eın Vertrag zwıschen der
VO  z Frau Prof Ursula ams und Eriıch DBK DZw. dem VDD un den Ordens-
Purk OFMCAap durchgeführt wurde, wiırd obern-Vereinigungen geschlossen, da
1992 eın weıteres Seminar dıesem IThe- für den Fall eiInes staatlıchen Rückgriffs
menbereıch angeboten: „Auf der Suche auf DBK/VDD aufgrund der abgegebe-
ach einem exıstentiellen Ort der Seıte NCN Garantiıe-Erklärung dıe Ordens-
der Armen“ VO 1992 in Mün- obern-Vereinigungen dıe Forderungen
Ster. Angesprochen sınd Ordensleute und des Staates übernehmen. Dadurch soll
Miıtglieder geistliıcher Gemeinschaften, dıe das mıt der Garantıe-Erklärung verbun-
dıe Optıon für dıe Armen auf C Art le- ene Rısıko VO  —; den Ordensobern-Ver-
ben wollen und hiıerfür einen exıistentiellen einıgungen VO  —; DBK DZW. VDD
Ortswechsel vornehmen möchten, den werden.
Armen näher seIN. Es sınd uch egeg-
NUNSCH mıt Praxısprojekten vorgesehen, Miıt Schreiben VO 1991 hat der Ver-

band der Dıözesen Deutschlands mıtge-iın JTecklenburg (Behinderte),
HOSPIZ-Bewegung (Sterbende), der teılt, daß deren Vollversammlung den VorT-
Franzıskaner In Herne Soz Brennpunkt), schlag der UOrdensobern-Vereinigungen eIn-

stimmı1g abgelehnt hat, da sıch dıe „AbgabeKettungsstation Hafenstraße In Münster
(Obdachlose). einer IN der Höhe nicht begrenzten un he-

fristeten Bürgschaft des Verbandes der DIiO-
Anmeldungen sınd ıchten Katholı1- Deutschlands Z Nachwers der Ge-
sche Fachhochschule, Pıusallee 89—93, - währtleistung der Versorgung füÜr Ordensmit-
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glieder ach O5 des Rentenreformgesetzes Geilst ist C der azu ermuntert, dıe TOB-
1992 nicht verwirklichen‘‘ 1e6ß ESs wurde Je- (jJottes verkünden (Nr. 1 We1-
doch darauf hingewlesen, „daß die Ordens- ter schreıbt „ Wır können nıC ruhıg VOT

gemeinschaften el Schwierigkeiten Im Fın- uns hınleben, WECNN WIT dıe Miıllıonen
zelfall dıie Möglichkeit haben, ich das JE- VO  — Brüdern und Schwestern denken, e
weılige Bıstum wenden‘“. WEeNN uch durch das Jut Christı erlöst,
Der AGCEP-Vorstand erarbeıtet in Ab- doch eben, hne VO  > der Liebe ottes

wIssen. Sowohl für den einzelnen CGläubi-stiımmung mıt der Arbeıtsgemeinschaft der
SCH WIE für dıe Kırche mMu das m1Ss-Ordens-Okonominnen der VOD und den s1ioNarısche Anlıegen das erste se1n, weiılVorständen VO  —_ VDO und VO  S CNISPTIeE- dıe ew1ge Bestimmung des Menschen be-en den Beschlüssen der dıesjähriıgen

Miıtgliederversammlungen der rdens- trıfft und auft den geheimnısvollen un
barmherzigen Plan (Jottes antworteobern-Vereinigungen dıe Endfassung eines (Nr. 836)atzungs- und Vertragstextes ZU ESCNIOS-

„Solidarwerkes der Orden“, das VON AUm der Menschen wiıllen“‘ ist deshalb das
den staatlıchen Stellen be1l eıner Anhörung für den Weltmissıonssonntag ın die-
1m Bundesarbeıitsministeriıum 18  ON SC Jahr. An ıhm wollen WIT jene Frauen
1991 bereıts grundsätzlıch als ausreichende und Männer, die In der Weltmissıon arbel-
Lösung der anstehenden Problematık gebıl- en ıIn ıhrer Sendung ÜTFE Gebet
lıgt worden WAäT. unterstutzen, ber uch durch ıne SPUT-

are Spende für den Solıdarıtätsfonds der
Kırche. Dıiese Gabe wırd einer Hılfe für

BI  HOFSKONFERENZ Menschen, dıe nıcht 1U kämpfen un: be-
ten das Brot. sondern uch warten auf
das erlösende Wort Gottes In Jesus hrı-Aufruftf A Weltmissıonssonntag

1991 StUus

Das afrıkanısche ınd mıt seinen großenAuf dem Miıssıo-Plakat ZU dıesjährıgen ugen schaut ulls Geben WIT NIWOT!Sonntag der Weltmissıon schaut uns eın
afrıkanısches ınd mıt ogroßen ugen
eın Blıck Ssagtl, Was seiıne Eltern un: viele
Menschen in der Drıtten Welt täglıch erfah- VERLAUIBARUNGE

DER DEUTSCHEN BISCHOÖFERC Es reicht NIC. dıe Lebensbedingun-
SCH verbessern. DIie Menschen brauchen
ıne Antwort auf ihre rage ach dem Kardınal Meısner Chrıst11ı-
1Inn her Eınfluß au dıe Polıtık

Missıon ist darum aktueller enn Je Papst Der Kölner Kardınal oachım Meısner
Johannes Paul Il hat in se1ıner Mis- rechnet damıt, daß nach Verlegung des Re-
sıonsenzyklıka VO Dezember 1990 dieses gierungssitzes VO  — Bonn ach Berlın der
Anlıegen deutlıch unterstrichen: „Dıie Sen- chrıstlıche Einfluß auftf Regierungsstil und
dung Christi, des Erlösers, dıe der Kırche nhalte der Polıitik merklıich zurückgehen
anvertraut ist, ist och weıt davon entfernt, wırd „ Wır Katholıken verbinden, hısto-
vollendet se1In. Eın Blıck auft dıe rısch gesehen, mıt Berlın nıcht dıie besten
Menschheıt insgesamt nde des WEeI- Erfahrungen. Aber Was in der Vergangen-
ten Jahrtausends zeıgt uns, daß diese Sen- heıt Wal, mu In der Gegenwart und ZuU=
dung och in den nfängen steckt un daß kunft nıcht wıederholt werden.“ aupt-
WIT uns mıt allen Kräften für den Dienst städte hätten iıne Vorreıterrolle für das
dıiıeser Sendung einsetzen mussen. Der and Dıe Spree-Metropole se1 nıcht
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mehr das Berlın der Kriegs- un:! Vorkriegs- nahme diıeses Rechtes Nl vergleichbar mıt
eıt amals habe diese Fünt-Miıllıonen- einem Verzıiıcht auft das Grundrecht auf

1m Zentrum Deutschlands gelegen. freiıe Meınungsäußerung, 11UT weiıl Men-
Die (l Hauptstadt mıt mehr als zehnmal schen „gerade keine vernünftige Möglıch-

1e] Eınwohnern WIE Bonn 1ege In eiıner keıit“ sähen, ıne eigene Zeıtung
Randregıon und werde sıch bewähren mMuSs- hen „ Wır ordern N1IC. Religionsunter-
SCIl Daß das Votum des Bundestages richt für jeden, sondern für jeden, der ıhn
gunsten VO  S Berlın gefallen sel, bezeichnet wünscht‘‘. Über dıe Teilnahme der och
Kardınal Meısner als demokratische Ent- nıcht relıgonsmündıgen Kınder könnten In
schei1dung, „hınter dıe sıch emokrtaten voller Freıiheıit dıe Eltern entscheıden. Im
tellen haben, uch WEeNnNn ihnen schwer- Blıck auft dıe ach seiner Eınschätzung 55
fällt‘“ Er könne jedoch gul nachempfinden, ten Erfahrungen“ mıt der Form des eli-
daß dıe Verantwortlichen der Bonner Re- o10Nsunterrıichts, WIE in der DD ın den
102 über dıe künftige Gestaltung ihres (Ge- Pfarrgemeıinden erteılt wurde, betonte der
meilinwesens tı1ef besorgt selen. Unter den Bischof, cdhieser dürfe SMI WIE eın rgeD-
vielen Reaktiıonen Na ıne SEWISSE Enttäu- NIS der DDR-Mißwirtschaft behandelt un
schung gegenüber den Parteıen, dıe SI1e beseıltigt werden‘‘. Er außerte dıe Überzeu-
mehrheitlich für Berlın entschıeden hätten, SUunNg, „daß solche Erfahrungen uch ın Kır-
NıC übersehen. Das ollten die Verant- chengemeınden der en Bundesländer In
wortlichen sehr ohl uch für dıe Zukunft vergleichbarer Dıiasporasıtuation wertvolle
einkalkulieren. „ Wır alle werden aufpas- Hılfe seın könnten“‘
SCH, dalß dıe Polıtiıker ıhre Versprechungen
1mM Hınblick auft Bonn auf eller und Pfen-
nıg einlösen werden‘‘. Was Bonn In das ardına Wetter Dıe Aufgabe
CC eutschlan einbringe, könne sıch der Priıester
VOT Europa und der Welt sehen lassen.

Im Freisiınger Marıendom betonte KardınalWenn das, Wd>S ın Bonn praktizıert worden
sel, In Berlın fortgeführt werde, „hat Friedrich Wetter be1 der Weıhe VO  —; ehn

Neupriestern, Se1 dıe Aufgabe der Prie-'olk este Aussıchten auf ıne gule Zall=
kunf - Das gesamte eufsche olk ste ster, Christus den Menschen lragen
Bonn gegenüber ın einer Dankesschuld, und ihnen seıne Liebe überbringen, dıe

dıe Herzen der Menschen verwandelndıe sıch uch darın erwelsen habe, WIE
INan der helfe könne. S1ie müßten den „sıch verschenken-

den Jesus“ in iıhrem Iun und en siıcht-
bar machen, ın der Feler der Eucharıstie,
In der Verkündıgung des Evangelıums, be1

Kardınal Sterzinskı el1ı- der Sakramentenspendung, ın der Sorge
gıionsunterricht ın der Schule Famılıen, alte un kranke Menschen,

Dıie Kırche darft auf das ec schulıschen Kınder und Jugendlıiche. Priester selen
keine Bedienstete der Angestellte, dıe ıhrReliıgionsunterrichts nıcht verzichten, 99  ur Dıenstverhältnis wıeder lösen könnten S1eweıl WIT IM Augenblıck och nıcht WISSeN,

WIEe der Relıgionsunterricht den Schulen gehörten vielmehr „dem Herrn für immer“‘

organısıert werden kann“, betonte der BI1-
schof VO  = Berlın, Kardınal ecorg Ster-
zınskı. Das Grundgesetz zähle „mıt Kardınal Wetter Herausforde-Grund“ den Relıgionsunterricht den

rung KT dıe KırcheGrundrechten der Bürger, „die N1IC VO

aa verlıehen werden, sondern VO  — ihm KEıne Herausforderung für dıe Kırche sıecht
der Münchener ardına Friedrich Wetteranzuerkennen sind“‘. FEıne Nıchtimanspruch-
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darın, daß „ZWEeIl Drıttel der Menschen In den  c Der Priester se1 un bleiıbe jedoch
den Bundesländern hne Glauben der „Garant für dıe Rıchtigkeıit der getrof-
un Relıgion leben  “ Es bestehe dıe fenen Entscheidungen VOI OM DIiese
efahr, daß sıch entgegengesetz ZUI1 wirt- erantwortung könne ıhm eın rTemıum
schaftlıchen Entwicklung dıe Menschen 1m abnehmen. An dıe Priester appelhlierte CI,
Westen der Glaubenslosigkeıit In (Ost- dıe Freude iıhrem 1enst uch ach

außen deutlich machen. Wo 1eS$ g ‚-deutschland könnten FEıne leben-
dıge Kırche brauche den Glauben Got- schehe, brauche INan sıch den Priester-
tes eıst, hne den sS1e ZU Skelett erstar- mangel keine 5orgen machen. ‚, Wer unl

IcCH un ZU Apparat degenerleren würde. Werk sıeht, der soll auf dıe Idee kom-
Alle Gläubigen lebten letztlıch Aus der MN Jar das ist ıne SanZ grobe Alterna-
Krafit des Heılıgen Geıistes, der den Men- t1ve“‘
schen nıcht VOINI außen en esetz aulfer-
lege, sondern ihnen dıe Kraft gebe, dıe Fes-
seln der Selbstsucht abzuschütteln un sich Erzbıschof Dyba Nachruf auf
dem Nächsten zuzuwenden. Pfarrgemeın- Kardınal Franz Hengsbach
den un kırchliche Gemeınnschaften ordert Mıiıt „großer Dankbarkeıt“ hat Mılıtärbi-
der Kardınal auf, „mI1ssionarısche Kraft
entfalten un Menschen für den CGlauben schof Johannes Dyba den Dıienst des EsSs-

Kardınals Franz Hengsbach ın der
gewinnen“. Sıe müßten durchdrungen

se1ın VOoNn der Bereıtschafit, dıe 1_L1Jebe ottes „Kırche untfer ate'  C6 erinnert. Mehr als
dıe alfte se1iner Jahre als Bıschof habe

den Menschen weıterzugeben. Dadurch Kardınal Hengsbach zusätzliıch das Amt
könnten S1e anzıehend wırken, 99 daß
Menschen nıcht davonlaufen, sondern des Katholıischen Milıtärbischofs ausgeübt;

SEe1 für ın selbstverständlıiıch SCWESCH,kommen‘“. Solcher e1s bewahre uch VOT dıesen Dıenst nıcht als Nebensache ANZUSC-
Kleinmut, Glaubensschwäche und VOT Ver- hen, Kardınal Hengsbach habe sıch mıt dıe-
bıtterung, dıe durch 1eblose Krıtik dıe 1N-

SCINMN Amt identifizlert. Katholische Solda-
nerkirchliche Atmosphäre vergifte und das

ten verdankten Kardınal Hengsbach Aent1ıld der Kırche entstelle scheidende Impulse für ihr Selbstverständ-
NIS als Chrısten un Soldaten‘“‘. Beım 7 wel-
ten Vatıkanıschen Konzıl habe dıe DI1s-

Prıester- kussıon über den Beıtrag der Soldaten ZErzbischof Dyba
mangel Siıcherung des Friedens AUS seiner Ta

Iung in der Miılıtärseelsorge nachhaltıg g —-Der Fuldäer Bischof, Erzbischof Johannes
Dyba, hat sıch dıe „völlıg abwegıge prag Die orge oldaten und dıe

K der ırche ZU Frieden habe der
und gefährlıche Parole“ gewandt, der Prie- Ruhrbischof als Aufgaben der Kırche VO  —
stermangel bilete ıne große Chance für dıe
Lalen. Be1 einem Pontifikalamt 1m Fuidaer ihrer her verstanden gemäß seiınem

Wahlspruch „Ihr sollt meıne Zeugen sein“.
LDom AdUus Anlaß des Dıözesan-Priestertages

Erzbischof Dyba, danach müßten eın Im mgang mıt den Menschen VOT Ort
noch größerer Priestermangel uch ıne habe sıch „das große Herz und dıe Men-
och größere Chance und überhaupt keıne schenfreundlichkeit‘“‘ eiınes 1SCNOTIS C
Priester „dAIe Chance schlechthın“ darstel- zeıigt, der VOI em euge Christı se1ın
len „Neın, dıe orößte Chance uch für dıie wollte. Katholische oldaten, Miılıtärseel-
Laıen sınd möglıchst viele Priester‘“. Aus- SOTZCTI, Miıtarbeiter In der Mılıtärseelsorge,
drücklich plädıerte Erzbıischof Dyba für ber uch se1ne Nachfolger 1mM Amt des Ka-
„leamwork un gute Zusammenarbeıt be1l tholıschen Miılıtärbischofs verdankten Kar-
der Entscheidungsfindung in den (GGemeinn- ına Hengsbach 1e]1
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Erzbıschof Kredel SE GLE Dar erklären“‘. Be1l einem Festgottesdienst
(CAM! Ecclesıia“ In Passau anläßlıch des 900 Todestages des

Passauer Bıschofs Altmann erklärte BI-Der Erzbıischof VO  — Bamberg, Elmar Ma- SC Franz Xaver der „Im Kampf fürra Kredel, hat dıe Katholıken aufgerufen, das en g1bt keıne Neutralıtät  C6 Dasıhren Glauben NnıC 11UT prıvat pflegen, Evangelıum rufe auf, Stimme se1ın Türsondern wıeder mehr mıt der oroßen Ge-
meınschaft der Kırche mıtzudenken und dıe Stummen un Schwachen, „für (Gjebo-

mıtzufühlen. Be1l vielen Menschen hätten HE un Ungeborene“. amı se]len dıe
VO Hungertod bedrohten Athiopier g -heute dıe Interessen der persönlıchen Le- gemeınt WIE dıe Gefolterten ın erbensgestaltung Vorrang VOT der Erfahrung Welt, alleınerziehende ütter, sOoz1al de-eıner größeren Gemeınnschaft Glaubens-

praxıs un Glaubensüberzeugung spielten klassıerte Famılhen un Aene Kınder, dıe
das Licht der Welt erblicken wollen‘‘. Bı-dabe!1 ıne untergeordnete Rolle Das We- SC der hob hervor, WIEe keıner ande-

SCI1 der Kırche als Gemeinschaft N für
HCN eıt der Geschichte werde 1m 20. Jahr-viele einem remden der negatı- hundert mıt Bıllıgung der Autoriıtät ıIn Mas-

Vn Begrıff geworden. Demgegenüber
musse der Wert der kırchlichen Gemeın- SCI1 gemordet. In keinem Jahrhundert hät-

ten Menschen un: Staaten das nıchtschaft der Unversehrtheit des Glaubens otfen 99 irıvol un grundsätzlıch überwiıllen un als Schutz VOT der Beliebigkeit ord geworfen“. Dıie Wurzel dafür lıege 1mder Meınungen hervorgehoben werden Menschen, der sıch anmaße, WIEe Gott
se1n, und In Selbstherrlichkeit bestimme,
Was (jut un: Böse 1st

Bıschof Braun Prıesterliche
Eirke KosıekeM Bıschof Wanke Warnung VO

Der Bıschof VO  i Eıchstätt, arl Braun, Kulturpessimismus
WIES be1l der Weıhe vO  = sıieben Dıakonen Eıne „Mängellıste“ der Kırche hat der
Priıestern auf dıe „Tiefendimension“ des Apostolische Admıinıiıstrator In Erfurt und
Zölıbats hın Be1l der Verpflichtung Z Meiningen, Bıschof oachım anke, aufge-
Ehelosigkeıt gehe N1IC 11UT den gTO- stellt 99  Sstira.  » zeıtenthoben und ehr-
Beren Freiraum für den priesterlichen hatt“ nannte der Bıschof bel der Kılı1anı-
Dıienst. Der Zölıbat SEe1 vielmehr eın „PTIO- Festwoche ın Würzburg dıe kırchlich VOI-
vozlerendes Zeichen“ für dıe Herkunft un mıttelten Antworten auf die Sehnsucht der
das 1e] des Menschen. Die priesterliche Menschen ach Ganzheitlichkeit und Fre1l-
Ehelosıigkeıt stehe für den Begınn einer Z heıt VOoO  — en /wängen. Weıt verbreıtet se1
kunft, dıe jede innerweltlıche Zielsetzung das Miıßtrauen daß derjenıge unfireı
übersteige. Eın Priester musse vieles aufge- werde, der sıch auf ıne kırchliche-relig1öse
ben, fre1ı se1ın für das Entscheidende Exıistenz einlasse.
Doch werde dafür VO  — Jesus Chrıstus

Der Bıschof sprach VOI katholischen Leh-hundertfachen ohn erhalten
ICI un Erzıehern VO  =) einem Miıßverhält-
N1IS zwıschen der geistlıchen Ausstrahlungs-
Tal der Kırche und dem Aufwand Ko-Bıschof der amp für das

en SteNn un Personal. Dıie krıtische Stimmung
vieler Menschen gegenüber der Kırche

Die Christen mussen „alle Bestrebungen ze1ge! daß rwartungen gebe, dıe kırch-
bekämpfen, dıe das Leben eines Men- lıcherseıits derzeıt nıcht ertfullt würden.
schen, uch des ungeborenen, als verfüg- Manche Seelsorger ne1gten einem SEWIS-
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SC  — Kulturpessim1ısmus, der eigene seel- AG entwiıckelten Anwender- un Ent-

sorglıche Erfolglosigkeıit mıt der Theorıe wicklungssoftware-Produkte eingeräumt
wırd DIe Produkte VOonNn betreiffenVO  = einer „kulturellen Abwärtsentwicklung

der Moderne“ kompensıeren suche. Die Anwendersoftware für dıe Bereıiche 99  1-
Menschen -seıen ber eute nıcht chlech- ten- un Pflegeheime”, „Kınder- un Ju-

ter, 1Ur hätten sıch dıe Verhältnisse geaN- gendheime“, „Kındergärten und Tagesstät-
dert Deshalb ollten Seelsorger aufmerk- (eM  e „Physioth. Betriebe und Abteılun-
s ZUT Kenntnis nehmen, W ds> Soziologen ..  gen”, „Sozlalstatiıonen”, “Sssen auf RAa-

Wandlungen ın der Arbeıtswelt, 1im Fre1- dern  c „‚ Verband“, „„Werkstätten für Behıiın-
zeıtverhalten, 1m Zusammenleben der (Je- derte  cc mıt jeweıls zahlreichen Software-
schlechter und Generationen SOWIE 1mM kul- Modulen bereichsspezıfischer Art Außer-
turellen Empfinden diagnostizlieren. DiIe dem werden günstigen Bedingungen d1-
Phänomene, dıe 1m sten als olge der g —- Dienstleistungen des Unternehmens-
sellschaftlıchen „Nachmodernisierung” auf- beratungsbereiches Z Entwicklung VO  -

betriebsspezıfischer Software angeboten.traten, dürften nıcht ängstlıch abgewehrt
werden DIe Rahmenverträge mıt Anlagen können

e1ım Generalsekretarıat der VD  © angefor-
dert werden.

AUS DEM BEREICH
DER DEUTSCHEN DIOZESE

Rechtshiılfe 1n schulıschen A
VDD/ gelegenheıtenRahmenabkommen des

DC Die Zentralstelle Bıldung der Deutschen
Im Juniı wurde eın Rahmenabkommen Bischofskonferenz hat Herrn Rechtsanwalt
zwıschen dem Verband der Dıözesen Prof. Dr. Raımund Wımmer, Bonn, ZU1

Deutschland und dem Deutschen Carıtas- Rechtsberatung ständıg unter Vertrag. Es

verband einerseılts un der Fırma Tylorıx wurde angeboten, dıe Dıienste VO  — Herrn
Prof Wımmer 1im Rahmen seiner Berater-Stuttgart andererseıts geschlossen,

durch das allen kırchliıchen Stellen CI- Tätıgkeıt für dıe Deutsche Bischofskonfe-
T uch den Ordensschulen bZw. Ordens-möglıcht wird, günstigen Bedingungen

be1ı den Taylorix-Vertriebsstellen Produkte schulträgern kostenlos ZUTr Verfügung
erwerben und Dienstleistungen ıIn An- stellen, sofern sıch anstehende Probleme

nıcht 1mM Kontakt mıt der Schul- und/oderspruch nehmen. Dazu gehören dı1-
Hardware/Software-Produkte, tech- Rechtsabteijulung des Belegenheıitsbistums

klären lassen.nıscher Kundendienst un Systembetreu-
ung, näherhin: Personalcomputer der Her-
teller IBM, Sıemens, Panatek un 10-

zwıschenschıba mıt Betriebssystem S NOo- Zusammenarbeıt
vell-Netzwerke, Drucker der Fırmen IB  Z DKIJ und Orden
und Fu)]ıtsu, Fernbetreuungseinheıten und Der und der Deutschen Katholischen Ju-
Telefax-Systeme VO  ; Canon. gend (BDKJ) 1m Erzbistum Bamberg und
Ebenfalls 1mM Junı wurde eın Rahmen- dıe In der Erzdiözese vertretenen Ordens-
abkommen zwıischen VDD/DCV und der gemeıinschaften wollen künftig Nn
Fırma mage Unternehmensberatung Uwe sammenarbeıten. Darauf verständıgten
Albuschkat, Overath-Untereschbach abge- sıch Vertreter des Erzbischöflichen Jugend-
schlossen, durch das en kırchliıchen Stel- amtes SOWIE für dıe Jugendarbeıt zustan-
len e1in Rabatt VO  > 20% auf dıe VOIN dıge Ordensfrauen und -manner bel einem
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Treiffen 1m Bamberger Montana-Haus Eın- dıesen Appell (der Enz Redemptorıis Mis-
geladen dem Gedankenaustausch S10) als einen erneulten Aufruf ZUNYF ECINEUET-

der Jugendreferent In der Bıstumsleitung, fen Miıssıon verstehen. Nıchts ist VO  —; der
Miıssıon weıter entfernt, als eın in sıch VCI-Domkapıtular Lultgar OÖller. ach seınen

Worten sollen künftig Jährlıche Treffen VO  = schlossener Christ . Keıne chrıstliıche (Ge-
Jugend- un: Ordensvertretern stattfinden, meınde wırd ıhrer Aufgabe gerecht, WE

S1Ee NIC miıssıioNarısch 1steınen kontinulerlichen Erfahrungsaus-
tausch über Veranstaltungen un Fragen „Das Gebet muß den Weg und das Werk derder Jugendarbeıt gewährleısten. Missıonare begleıiten, auft daß dıe Verkündti-
Der Bistumsbeauftragte für Berufe der Kır- Sung des Wortes durch dıe göttliche (inade
CHE: Domvıkar (lemens Lö{fler, d fruchtbar werde. Das 1m CGlauben aNSC-
Ordensleute verstärkt In Gruppenstunden NOMMENEC und mıt T1STUS getiragene Op
einzuladen. Es gebe beispielsweise 1Im ErZz- fer hat heilbringende Wırkung.
bıstum ıne vielzahl iruherer Missıionare,

„Dıie geistliıche Miıtarbeıt Missıonswerkdıe wertvolle Informatıiıonen und TIAahrun-
SCIH AaUuUS$ erster Hand ber TODIeEemMe der muß VOI em dıe Förderung der Miss1ı10ns-

berufungen anstreben. Ich wende miıchEntwicklungsländer geben könnten Eine
estärkere Eınbindung VO  — Ordensleuten ın nocheimnmal dıe Jungen Menschen VO  =)

der Jugendarbeıit VOT Ort könne darüber eufe, S1e einzuladen, INr ‚Ja n’
WEeNnN der Herr S1IEe ruft, ıhm durch ine Mis-hınaus „den Esprıt ıhrer jeweıllıigen Ordens-

gründer” lebendig erhalten Ordensleute sionsberufung folgen.
könnten uch als geistliche Begleıter der „Mögen dıe Missionswerke erster Stelle
Jugendarbeıt tungleren. diese wichtige Sendung der m1ss10NaTI-
Auf Zustimmung stie ß be1l den Vertretern schen Förderung und Bıldung, SOWIE dıe
des DKJ dıe Absıcht., Ordensleute als An- Organısatıon der Carıtas TÜr dıe Hılfe der
sprechpartner der Jugendverbände ın den Missıionen verwirkliıchen.
Jugendplan der Erzdiözese aufzunehmen.

„Gelıebte Missıonare un Missionarınnen!Diözesan]jugendseelsorger Domvıkar Hu-
bert FOörster betonte, bel der Annäherung Ihr bringt der Welt Christus, un ın Se1-

NC Namen ich uch un uch
VO  = DKJ un Orden gehe nıcht

1mM Herzen‘“.„Rekrutierung für den Ordensnachwuchs“,
sondern darum, weıtere Möglichkeiten der „Wır alle, Glheder der Kırche, die WIT VO
Lebensbegleıtung Jugendlicher durch CI- gleichen Geilst WEeENN uch auft verschle-
ahrene Persönlichkeiten anzubileten. ene Weıse werden, wurden DC-
(Bamberger Bistumskorrespondenz Nr. 19 heılıgt, ausgesandt werden. In der
12  O Taufe wurde uns der Aulftrag, den uch dıe

Kırche empfangen hat, anvertraut Alle
sınd WIT gerufen un verpflichtet, das Wort

MISSION ottes verkünden. Dıeser grundlegende
Auftrag, der für jeden TISten in gleicher
Weıse gılt, mMuUu. iıne wirklıche orge unBotschafit des Heılıgen Vaters

Z Weltmıssıonssonntag 1991 immerwährende Aufforderung In uUuNnserem

Leben se1IN.
Am Pfingstfest 1991 wurde dıe diesjährıge
Botschaft des Papstes Za Weltmissıions- Wıe schön und anspornend ist C dıe
sonntag veröffentlicht. Der aps schreıbt Gemeıunden der Urchristen denken,

und 1U wende ich miıch nocheinmal ıhr erstes Auftreten In der Welt, dıe S1e 1U

S1C (dıe Miıtglieder der Kirche) damıt S1IE mıt ugen sahen: mıt den Augen
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derjenıgen, verstanden haben. dıe Fın anderes, ebenso wichtiges Umfeld ist
Liebe zu Gott ım Dienst das Wohl dıe Pfarrgemeinde kırchliche Basısge-
Brüdert- wertrden Ernnne- dıe durch ıhrer Priester

rung an diese erstien f  1  mich und Mitarbeiter dıe läubigen Im Glauben
<tärken und Fernstehenden und FrTem-nochemmal den Leitgedanken der Jüngsten

Enzyklıka Mission CT- gehen muß., uUum 4} dıe
T ert  NEeEUECETI  { Aı Kırche D Glauben Missiıon verwirklıchen. Keıine chrıistliche
U _ Identität, schenkt IC< Gemeinmde wırd ıhrer Aufgabe gerecht
Begeisterung e Motivierung., ‚Der sie nıcht missionarısch ist Ist SIEe

NIC missionarısche Gemeinde, ist sıejlaube M gestärkt durch Selne Weiter-
2aDe Ja, die Mission zibt Ns die auch nıcht ochristliche Gemeinde, denn dıes
besondere Gelegenheıt, die Braut Chrıstı sınd ZWEe1 Wesensmerkmale eiıner einzıgen

Wirklichkeit, dıe In der Taufe un: In den/ verjüngen und 7/u verschönen, und
gleichzeitig Zu erfahren, W1IE das christliche anderen Sakramenten definıert wırd
Leben durch erneuertien (;lauben eben eufte Nun, da dıe Missıon uch ın ıhrer e1-
dadurch, daß eT weitergegeben wurde CT- gentlichen Bedeutung als der Erstverkündıi-
starkt, des Evangelıums die Nıchtchristen

An dıe Tuüren der Gemeıunden er christlı-
Doch der lebenserneuernde (laube und cher Überlieferung klopit, und immer
die glaubensstärkende Mission dürfen mehr ‚Missıon unter uns selbst‘ wırd, ist eın

solcher FEıfer in jeder Gemeıinde drängendekeine verborgenen Schätze bleiben, oder
exklusive Erfahrungen einzelner Christen. Verplfllichtung.
Nıchts ist der Mission entgegengesetzter, Jıe offnung, den Bedürfnıissen der
S.  a eın ın sıch selbst isolherter Christ: WENN heutigen Missıon gerecht werden, gebenNal Cilaube stark ıst, wırd er wachsen
und siıch {Üür dıe Missıon öffnen. dıe Bewegungen und kırchliıchen Gruppie-

rungenN, dıe der HerrT in der Kırche erstehen
läßt damıt ıhr Diıenst och hochherzıger,Dars Eerste Umiteld für Glaube und Miıssıon

ist cdıie Famıilı In der heutigen Zeıt, ın der gewissenhafter und wırksamer se1.“ (Inter-
natıonaler Fıdesdıienst, hLe£, Nr. 3762,alles wIe zu einem Wettlautf Auflösung

heser ersten Keimzelle der Gesellschaft
angelreien Zzu seın scheınt. muß nan sıch
dafür einsetzen damıt che Famıilıe dıe O  N  O des
Glaubensgemeihnschaft wırd oder wıeder Mıtglıederversammlung
wırd nıcht NUuTr tür dıe Annahme des Gilau-

Deutschen Katholıschen A1S-
sS1ONSsSratesbens sondern auch {für seın Wachsen und

Nalıla Weıtergabe, kurz für 1e€ Mıiıssion. Islam Herausforderung dıe missıionarIı-
Diae FEltern Eheleute übernehmen S{  C  © Kırche dıies das Studienthema der

210 wesenthche Aufgabe ıhres Standes Miıtgliederversammlung de  / Deutschen Ka-
tholischen Mıssionsrates. che vom 12 bısBerufung den Auftrag dı Kın-

sSich eoenscINE das Reich Gottes 14. Juni 1991 ın Würzburg stattfand. Dıiıe
verkunden anuf allen Famıhenan- eıden Hauptreferenten Warich Hans
;besonders Zeıten der Prüfun- Vöckıng WV Leıiter von CIBEDO ın
SCH Krankheıt und Alter. Franktfurt (Christlich-Islamische Begeg-
S OC IUı i DO verkundet wırd Es Ni NUNSX Dokumentationsleitstelle) und

Dr. Christian TO eıtender Di1-
rektor ( SR ın Birminegham/England

ıar möchche Missonsberufungen, die fast (Centre tar the Studv af Islam Chrn-
stan:  -Muslım Relations). nchte:
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aus verschiedenen islamıschen Ländern siONstheologische Grundlagen(ör
vermittelten iıhre persönlıchen Ertahrun- schung; a.)

5()SCH über dıe ıtuatiıon der Christen und MmMissionıeTENde Priesterorden
über dıe konkreten Bedingungen des MıiS- I0 missionierende Brüdergemeinschaften
s1io0nseılınsatzes. In mehreren Arbeıtsgrup- S& Mmissionierende Frauenorden.
DCH wurden spezıelle Aspekte des Tagungs-
themas angesprochen, um Hıntergrundwiıs-
SCII vertiefen un Hılfen entwıickeln Fınanzbericht der M1SsS10Nie-1mM mgang mıt Muslımen ın LEuropa. Profi.
\DJDIS Hans Waldenfels SJ gab ın State- renden rden

ment über „Redemptoris MI1Sss10*°, dıe En- Mıt 207,65 Mıo. DM haben die deutschen
zyklıka des Heılıgen Vaters aps Johannes Katholıken Im Jahre cdıe Tätıgkeıit der
Paul Il „über dıe fortdauernde Gültigkeıt mıssıiıoNı1EeErenNden Orden In Deutschland
des miıissionarıschen Auftrages“. terstutzt Das bedeutet ıne Steigerung umm

Vor undıflferenzlierten Gleichsetzungen des 5,8 Prozent gegenüber dem Vor]jahr. Dıe
Verantwortlichen der Orden zeıgen sıchIslam mıt radıkalen Strömungen In dieser
VO  > dıesem Ergebnıis überrascht, da 1Im VOI-Relıgion hat der Präsıdent des Deutschen Jahr eın nıcht unbeträchtlicherKatholıischen Miıssıonsrates Prä- Spendenanteıl ach Rußland

lat Norbert erkenrat gewarnt Beı
der Jahrestagung des KMR der Wa  Z Insgesamt gıbt In Deutschland

missıonıerende Männer- und mıssıoNIeE-
siam dürfe nıcht pauschal für Menschen- rende Frauenorden. Die Männerorden
rechtsverletzungen In iıslamısch geprägten terstutzten 7444 deutsche Mıssıonare, 194
l ändern verantwortlich gemacht werden. europäıische und Nn 154 einheimiısche Mıs-
Herkenrath, der Hauptgeschäftsführer des sionskrtäfte dıe Frauenorden kümmern
Bischöflichen Hılfswerks Mısereor ist.. WIEeS sıch 068 deutsche Schwestern. 501
darauf hın, daß dıe katholische Kırche se1ıt ropäıische und einheımısche MıS-
dem Zweıten Vatıkanıschen Konzıil das Ver- sıonskräfte Die (Gesamtzahl der Vo den
hältnıs zu siam aufgearbeıtet habe Es Miıssıonsorden unterstutzten Mıssıi:onare in
gebe viele Gemeinsamkeıten. als daß er W  f  e  It beläuft sıch damıt auf 62I Da-
INa sıch voneınander absetzen müuüßte' sınd ehn Prozent eutsche und FEuro-
Der Deutsche Katholıische Miıssıonsrat ist paer. Die einheimiıschen Mıiıssiıonskräfte
eın Zusammenschluß aller Einrıchtungen sınd Schwestern un: Brüder. Priester und

Laien, Ausbildungskräfte er ate-und Organısatıiıonen der katholiıschen Kır-
che In der Bundesrepublık Deutschland, cheten SW en den Persona  osten S
dıe für die Weltmissıon tätıg sınd (Missıons- hören Unterhalt un: Instandsetzung der

Missıi:onswerke den festen Größen 1mwerke, Missıionsinstitute, Missıonsrefiferat
tat der Mıssıonsorden. Dabe! handeltder Di(_izesen, Missionsorden).
sıch um Gemeıindezentren, Schulen Hospı1-Miıtglıeder cheses Bundesverbandes sınd nehr.aler. Handwerkerschulen u. dgl

deutsche Dıözesen vertreten durch Wiıchtige Ausgabenposten sınd auch dıe
Z Diözesandırektoren und Miıs- Aufwendungen für dıe Ausbildung des e1In-
sionsreferenten heimiıschen Nachwuchses für Fortbildungs-

PTOSTaAMME, Gesundheıitsvorsorge undDa Päpstlıche bzw. bischöfliche Werke für
dıe Weltkirche (z:B MI- Krankenkassen. Aufschlußreich ist ein
SEREOR, ISSIO Aachen, 1ISSIO Blıck auft dıe Aufteilung der Spenden nach
München a.) Kontinenten: O22 Mıo. DM gehen nach
Missionsinstitute z B Missionsärztl. Asıen, O52 Mı1ı0 DM nach Afrıka und 591

Mı0 nach Lateinamerika. Dabeı ist mInstitut, Würzburg; ath Inst m1S-
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etzten Jahr ıne starke Verschiebung spruch auft Krankengeld beIl Weiter-Gewäh-
gunsten Asıens festzustellen. FKıner der rung VOIN Sachbezügen (Unterkunft/Ver-
Gründe dafür ıst der Anstieg der Lebens- pflegung) 1im Krankheitsfall 11UT ruht, Je-

doch NıC. entfällt Ruhende Leıstungsan-haltungskosten In Asıen auf Tast europäl-
sche Verhältnisse. In Afrıka un Lateın- sprüche bedingen jedoch keine Beıtrags-
amerıka dagegen geht zunehmend senkung. Dıe Chıiffrierung Tür dıe DDevo
Überlebenshilfe, weıl dıe TIMU drama- An- und Abmeldungen DbZW. Jahresmeldun-
1SC. zunımmt. Ort mussen In vielen Fäl- SCH lauten 12
len dıe Orden Soforthilfe leısten, das Nnspruc. auf Krankengeld z.B eınÜberleben der Mıssıonswerke sıchern
(steyl aktuell sta| 76/91). Postulant/Novıze für den Fall, daß dıie Aus-

bıldung 1m Postulat/Novızıat krankheıtshal-
ber abgebrochen wırd un der Postulant/

Neuer OoOrstan des Chin a-Zen-
RM S

Novıze dıe (Gemeininschaft verläßt. ET erhält
bel Wegfall der VO en während der

[)as China-Zentrum e V ın St. Augustin Ausbildung gestellten Unterkunft/Verpfle-
be1l Bonn eendetfe mıt der Miıtgliederver- gung dann während seıner Krankheit 80 %

dıeser „sozialversicherungspiflichtigensammlung VO 1991 das erste Trıen-
1Um seiner Tätigkeıt. Im Laufe der Ver- Bruttobezüge‘”, uch WECIN1 nach dem

Austritt AUuUs dem Postulat/Noviızılat belsammlung wurde eın Vorstand g —-
wählt /Zum Vorstandsvorsiıtzenden den Elltern wohnt un dort versorgt wırd
wählten dıe Miıtglieder auft TeN re Prälat
Bernd Kaut, Präsıdent des Internationa-
len Missıionswerkes ISSIO (Aachen), PERSONALNACHRICHIEN
seinem Stellvertreter Protf DDr. Hans Wal-
denfels S} Im Vorstand sınd weıterhiıin: Neue Ordensobere
Dr. h.c Gerhard Huth svd, Andreas

Zum Generalminıster des Franzıska-üller OFM und Stefan Puhl
en den persönlıchen Miıt- ner-Ordens wurde 13  O 1991 während

des Generalkapıtels der Franzıskaner ingliıedern gehören insgesamt Instituti1o0-
N  —_ dem China-Zentrum A dazu zählen San Diego, Kalıfornıen/USA, r. Her-

Hılfswerke, Orden und andere kırchliche INa ch ück OFM gewählt, der bısher
schon in der Leıtung des rdens tätıg WAT.Eınrıchtungen. DIie Geschäftsstelle des Ver-

1Ns unter der Leıtung VOIN Dr. Roman In den Jahren Wäal ermann
Malek svd hat ihren S1ıtz innerhalb des Klo- Schalück Provınzıal der Sächsischen Fran-

sterkomplexes der Steyler Missıonare ın zZıSkanerproviınz mıt S1t7z ıIn Werl
St Augustin bel Bonn (steyl aktuell 62/91). Der Präsıdent des KMR hatte auf Be-
Das China-Zentrum gehört als Miıtglıed schluß des Vorstandes unmıttelbar VOT der

Wahl des Generalminiısters ınedem DKMR
(Gruß-Adresse das Generalkapıtel der
Franzıskaner PCI Telefax geschickt, ıIn der

AA UND KIRCHE he1ißt Der Deutsche Katholısche Miıs-
S1ONsrat ist mıt ihrem Generalkapıtel 1Im

verbunden. Wır wünschen HenSozialversicherungs-Pflichtbei1- VOT em uch beı der Wahl des General-
rage fur Postulanten/Novizen oberen, innere Freiheıit un dıe Führung

Dıe BEK welst darauf hın, da für OSTIU- des Heılıgen Geıistes, weıl dıe Kırche NUuUT

lanten/Novızen der volle Beıtragssatz VO  _ lebendig ist, S1e sıch in Freıiheıt un 1Im
derzeıt zahlen ist, da der An- Heılıgen (rjelist entfalten kann.
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Neuer Provınzıal der Afrıkamıssıonare Zum Miıtglıed der Kongregatıon iur dıe
Weıße ater ist nion Weidelener Glaubensverbreitung wurde Kardınal Fre-

Er übernahm das Amt des Proviınzıals derıc Etsou-Nzabi-Bamwungwabı
1991 VO  =3 seinem Vorgänger Ku- ICM ernannt (L’Osservatore Komano

doltf Hufschmid W der Jahre lang dıe 170 26 91)
Ordensprovınz geleite hat In der VD  S
und für die VD  @ hat sıch Hufschmid /u Mitgliedern der Kongregatıon für dıe

Instiıtute des geweılhten Lebens und dıe (Ge-
sehr engaglert: eıtete dıe DO-Kom-
1SS10N ‚„ Weltkırche“, ahm als Kommıis- sellschaften des apostolıschen Lebens W UlI-

den ernannt Kardınal Nıcolas de Jesus
S1O0NsSvorsıitzender den Beratungen des
FEFrweıterten VDO-Vorstandes teıl un VOI- LO  Z Rodriguez, Kardınal Jan Chry-

zostom Korec SJ und Kardınal Fıorenzo
Iral die VD  S 1m Erweiıterten Vorstand des Angelını.Deutschen Katholischen Miıssıonsrates, ın
der Arbeıtskonferenz Weltkirche SOWIE In Kardınal ecorg Maxımıilıan r7zZı Y‚
der Unterkommissıon Miıssıonsfragen der Bischof VO  - Berlın, wurde Zu Miıtglıed
Deutschen Bıschofskonferenz der Kongregatıon für das Katholische Bıl-

dungswesen SOWIE ZU Mitglied des Päpst-Herbert Bıhlmayer, bısher Dırektor
lıchen ates für den Dıalog mıt den Nıcht-der Hochschule in Benedıiktbeuren, wurde

mıt Wırkung VO . August 1991 Z glaubenden ernannt

Provınzıal der Suddeutschen Provınz /um Miıtglıed des Päpstliıchen ates für
der Salesianer Don Boscos ernannt Er ist den Dıalog mıt den Nıichtglaubenden WUIlI-

Nachfolger VO  — August Brecheıisen SDB, den ferner Kardınal Jan Chryzostom KOo-
der re lang dıe Ordensprovınz gele1- L6 SJ ernannt (LU’Osservatore Komano
tel hat, un in der VD  S Vorsıiıtzender der 170 OE 91)
Kommıissıon Schule un Erzıiehung WAäTl.

Der Erzbıschof VO  = Kıinshasa, Kardınal
ater Gilbert VoO 1 (53) ıst ZU Abt Frederıic Etsou-Nzabi-Bamungwabı
des rämonstratenser-Stifts Tepl 1mM Kloster CICM, wurde ZU Miıtglıed des Präsıdiums
Obermedlingen (Dıllıngen) gewählt WOT- des Päpstlichen ates für dıe Famılıe CI-
den Er übernımmt dıe Nachfolge VO NOoT- nann (LU’Osservatore Romano 170
bert aus chlegel, dessen Amtszeıt An- 26 91)
fang unı 1991 nde WAT. Der
Cu«c Abt erhiıelt dıe Weıihe Z unı 1991 Der Erzbischof VO  = Köln, Kardınal JO-

achım Meiısner, wurde ZUuU Miıtglıed derdurch den Biıschof VOIN Augsburg, Dr. Josef
Stimpfle. Präfektur für dıe ökonomischen Angele-

genheıten des Heılıgen Stuhles ernannt
IDEN 19. Generalkapıtel der VO  —_ Leon De- (L’Osservatore Romano Za 91)
hon gegründeten Herz-Jesu-Priester hat
mıiıt dem 49jährigen Argentinier Virginio Zum Untersekretär der Kongregatıon für

11 erstmals einen Lateinamerıi- dıe Ostkirchen wurde Marco rogı
kaner ZU Generaloberen gewählt. Der OFM ernannt (L’Osservatore Romano
Orden zählt weltweiıt rund 2500 Mitglieder. 159 1/ 91)

Z7/u Konsultoren des Päpstlichen ates für

Beruiungen und kErnennungen
dıe authentische Auslegung der (jesetzes-

wurde berufen: Clarence yl
lagher S 9 eorge Nedungatt S ‚Zum Rector Magnıficus der Päpstlichen

Lateran-Universıtät wurde Umberto Sofron10 Mudry] OSBM;: Prof arl Ge-
Bettı OFM ernannt (L’Osservatore RO- rold Fürst (L’Osservatore Romano 157
INanO 185 91) 1 91)
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Heımgang Miıtbrüdern und den Angehörıgen des VCI-

storbenen ater Spelluccı den Ausdruck
Gestalt un Lebenswerk des Z August aufrichtiger Teilnahme. Er versichert Sıe
1991 1im Alter VO  —_ 101 Jahren verstorbenen se1nes fürbiıttenden Gebetes un erteılt
Jesuılten ()swald VO Nell-Breuning allen den apostolıschen egen als nter-
sınd VO  —_ aps Johannes PaulIl. gewürdıgt pfan des Irostes Auch ich persönlıchworden. In einem Telegramm den (Jene-
raloberen der Gesellschaft esu versichert drücke nen meıne Teilnahme AdUus un! VCI-

spreche Ihnen meın ebet.“ Der in Wiıes-
der aps den Jesuitenorden un dıe Ange-
hörıgen des Verstorbenen seıner tiıefemp- en geborene Salvatorianer ater Spel-

luccı studierte in Rom Philosophıe un
fundenen Anteıllnahme und Miıttrauer — Theologıie. Seıne Studıen schloß mıt der
WIEe seıner Verbundenheıt 1Im Gebet „In Promotıon ZU Doktor der Philosophıeeinzıgartıger Weiıse konnte der Verstorbene und der Theologıie ab Anschlıießend gingwährend se1nes viele Jahrzehnte uMmMsDah-
nenden ırkens als Priester, Wissenschaft- für viele S als Seelsorger ach Ber-

lın Seıne Ordensoberen riefen ihn ach
ler und geschätzter atgeber bleibenden dem Zweıten Weltkrieg nach Rom
Eınfluß auf dıe Grundlegung und Fortent-
wicklung der katholischen Sozlallehre neh- Kardınal HenrI1 de Lubac S 9 eıner der
INECN un für dıe zeitgemäße Gestaltung
eıner VO  — chrıistlıchem Gedankengut durch- bedeutendsten Theologen dieses ahrhun-

erts, verstarb September in Parıs 1m
wıirkten Gesellschaftsordnung Wegweılsen- er VO  — 45 Jahren aps Johannes
des leisten“, heißt ın dem VO  = Kardınal-
staatssekretär Sodano unterzeichneten 1le- Paul Il hat seıne tiefe Anteılnahme in wWwel

Telegrammen ZU Ausdruck gebracht, dıe
egramm. den Erzbischof VO  = Parıs., Kardınal
ater OSsSe Spelluccı, der hunderttau- Jean-Marıe Lustiger, un den (Gjeneral-
senden obern der Gesellschaft Jesu, Peter-Hansdeutschsprachıigen Rompilgern
durch dıe Generalaudienzen der durch Kolvenbach, sandte Darın würdıgt der
Führungen bekannt Ist, ist gestorben. Über aps den „langen und treuen Dienst“ des
25 Jahre WarTr Miıtarbeıiıter 1im Staatssekre- Theologen, der „das beste der katholischen
tarıat Seine Freizeıit verbrachte häufig Tradıtion in se1ıner Medıitatıon über dıe Kır-

che un: dıe moderne Welt sammelnmıt sachkundıigen Pılgerführungen, dıe
uch ın einem VO  — ıhm verfaßten, weıt be- wußte  66 Er habe besonders „dıe hohe Kul-
kannten „Pilgerführer“ seınen Nıeder- LUur, den Selbstverzicht und das intellektu-
schlag gefunden en Zum ode VO  = Pa- elle Maßhalten“ des Verstorbenen g-
ter Spelluccı schrıeb Pro-Staatssekretär chätzt, dıe ıh einem „vorbildlıchen Or-

densmann un einem bedeutenden DıenerErzbischof Angelo Sodano den (General-
oberen der Salvatoriıaner ın Rom aler der Kırche besonders während des I1 at1-
Malachy Mcbriıde: MDE Heılıge ater hat kanıschen Konzıils machten“‘, betont der
mıt tiefempfundenem Schmerz dıe ach- aps In seınem Beileidstelegramm. HenrI
richt des es VO  - Dr. Josef Spelluccı de Lubac wurde 1896 In Cambrai geboren

und al 1913 ın dıe Gesellschaft esu eınZUT Kenntnisg Er erinnert sich
SCINH cdıe große Ireue und Loyalıtät des Er studierte In Canterbury, Jersey, Ha-
verstorbenen Ordensmannes ın seiınem stings und Lyon. 1927 wurde ZUuU Prie-
Jenst be1l der deutschen Sektion 1im Staats- ster geweıht und 1929 als Professor für
sekretarıat, WIe uch seıinen Eıfer als Apologetik dıe Theologısche Fakultät
Priester und seıne eucharıstische Frömmı1g- der Universıität Lyon berufen. Aufsehen C1-

keıt In der Kapelle des Allerheıilıgsten Sa- In den dreißıger Jahren se1ın Werk
kramentes 1mM Petersdom. Der aps über- „Katholizısmus, dıe sozlalen Aspekte des
mıiıttelt nen, hochwürdıgster ater. Tren Dogmas”. Als Vertreter der „Nouvelle
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Theologje“ verlor 1Im Zusammenhang zahlt wurden. Jleın für den Zeıtraum VON

1988 bıs 1989 verzeichnet dıe Vatıkan-Statı-mıt der Enzyklıka Humanı generI1s Pıus’
XII 1950 seinen Lehrstuhl aps Johannes stik eın achstum der Katholiıkenzahl ın

rehabiılıtierte ihn un ernannte ıhn der Welt 17 Prozent Auf hundert Men-
1960 ZU Konsultor der theologischen VOT- schen kamen 1989 nach der Statistik S
bereitungskommiıssıon des Konzıls un Katholıken. Ebenfalls erhöht hat siıch dıe
ann ZU Perıtus des 11. Vatıkanums In anl der Bischöfe, un Warl Prozent
dieser Funktion arbeıtete der Professor für gegenüber 1978 ährend damals 3650) Bı-

schöfe gezählt wurden, 1989 be-ogmatık, Fundamentaltheologıe und Re-
liıgionsgeschichte der Konstitution über reıts 4159 Dagegen ist dıe Priesteranzahl In
dıe Offenbarung mıt aps Johannes den VETSANSCHCH e1lf Jahren auf Weltebene
Paul IL. 1980 In Parıs in Anwesenheıt 1m Durchschnitt PITO Jahr O7 Prozent
des Theologen: Arln verne1ge meın aup gesunken. Sıe lag 1989 be1 401479 M
VOT ater de acC  .. Er verlıeh ıhm 1983 über 415Z 1m Jahr 1978 Ihre Anzahl ist
dıe Kardinalswürde. RI 1m Vergleıich 1978 In Europa 9, Pro-

ent un!: in Nordamerıka 67 Prozent
gesunken, während in Afrıka K Prozent
und In Asıen 19,1 Prozent mehr Priester-

STATISTIK amtskandıdaten gezählt wurden. Dıie ahl

Wachstum der ahl der Katholi- der Priesteramtskandıdaten wırd für 1989
mıt angegeben, 19/8 noch

ken ın der Welt 670 Anwärter. Auch dıe Anzahl der Stän-
Diıe Anzahl der Katholiken In der Welt ist dıgen Dıakone und der Katecheten 1st auft

Weltebene 1Im vETSANSCHNCNH Jahr rundzwıschen 1978 un 1989 ständıg angestlie-
SCH Ihre ahl wırd In eiıner ZusammentTas- füntf Prozent angewachsen. Weıter g1bt
SUNng des statıstıschen Jahrbuches des atl- auf Weltebene heute 365093 Katecheten,
kan für 1989 mıt mehr als 906 Mıllıonen - während deren Anzahl 1im Vergleichsjahr
gegeben. Das sSınd 20,9 Prozent mehr als 1978 lediglıch 173 895 betrug

Joseph Pfab1978, als rund 749 Miıllıonen Katholiıken g -
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